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Lasse 


Land wirtſchaft und Politil. 


Von Senator Erwin Has bach. a 


Die Landwirtſchaft nimmt in allen Ländern unter den 
Berufsſtänden eine gewiſſe Ausnahmeſtellung ein, 
was ſeinen Grund darin hat, daß der Begriff der Kon⸗ 

` kurrenz der einzelnen Betriebe untereinander fehlt. 
Es gibt beim Landwirt keinen Konkurrenzneid, kein Ver⸗ 
heimlichen der Methoden oder Rezepte. Willig teilt ein 
Landwirt dem andern die Ergebniſſe ſeiner Erfahrungen 
mit. Kein Wunder, daß dieſes zu einer gewiſſen Idealiſie⸗ 
rung und Veredelung des Berufes geführt hat. Bei Ge- 
legenheit des Zuſammenſchluſſes von Berufsorgauiſationen 
läßt ſich alltäglich beobachten, wieviel leichter es iſt, kleine 
und große landwirtſchaftliche Betriebe zuſammenzufaſſen, 
als dieſes beiſpielsweiſe bei Verbänden der Induſtrie, des 
Handels oder des Handwerks der Fall iſt. . 
Die Ware, die der Landwirt prodrziert, braucht nun 
einmal die ganze Welt; ſie iſt der Mode wenig oder gar 
richt unterworfen. Auch bezüglich der Qualität iſt der 
Konſument nur dann wähleriſch, wenn das Angebot groß 
iſt. Nach einer ſchlechten Ernte, bei geringem Angebot, 
bietet ſich oft das paradoxe Bild, daß der höhere Preis den 
Ernteausfall und das Budget einer Landwirtſchaft deckt. 
Venn eingangs betont wurde, daß der landwirtſchaft⸗ 
liche Beruf eine Ausnahmeſtellung einnimmt, die ihm eine 
gewiſſe Achtung in der Welt ſchaft, ſo geben doch gerade die 
Gründe, die ihm die Ausnahmeſtellung verſchaffen, in 
Zeiten wirtſchaftlicher Depreſſion und ſchlechter Ernten oft 
Veranlaſſung zu heftigen Angriffen gegen die Sands 
mirtſchaft. Zum Vergleich braucht man nur die Vec- 
hältniſſe in den letzten Kriegsjahren in Deutſchland Herat 
zuziehen. Der beſtgehaßte Mann im Lande war der Land- 
wirt, dem vorgeworfen wurde, daß er ſich am hungernden 
Volte bereichern wolle. l 
2 Bei uns in Polen herrſchen zurzeit ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe. Steigt die allgemeine Teuerung, wie beiſpiels⸗ 
weiſe gegenwärtig bei dem ſtändigen Sinken des inneren 
Kaufwertes des Sloty, fo macht ſich dieje Teuerung zuerſt 
hei den. landwirtſchaftlichen Produkten, Brotgetreide und 
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das Kinobillet uſw. mehr bezahlt. Die 
des Brot⸗ und f 
gu heftigen Angriffen, weil ſie täglich und faſt ſtündlich 
ühlbar find. Die Regierung wird auf den Plan gerufen, 
die mit Ausfuhrzöllen, Richtpreiſen uſw ein⸗ 
í greifen ſoll. Und tatſächlich waren die bisherigen Regie⸗ 

rungen bei uns — ſo widerſinnig es in einem Lande ſein 
| “ag, in dem reichlich 70 Prozent aller Einwohner landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufen angehören — antiagrariſch ein⸗ 
geſtellt. Man bemüht fih, die infolge der Grenzverſchie⸗ 
bungen im Oſten ihres Abſatzmarktes beraubte, für das 
Land viel zu umfangreiche kongreßpolniſche In⸗ 
duſtrie lebensfähig zu erhalten, und vergab Kredite, 
die infolge der Inflation zu großen Verluſten für die 
Staatskaſſe führten. Die Landwirtſchaft aber berück⸗ 
ſichtigt man in ganz ungenügendem Maß e. Immer 
wieder gab die Regierung dem Drängen der Konſumenten⸗ 


kreiſe nach und ſtörte durch Reglementierungen und Ver⸗ 


ordnungen die wirtſchaftliche Entwicklung der mü i 
von den Kriegsfolgen erholenden Landwietſchaft. e 
Einen ſchweren Fehler beging die Warſchauer Zentral⸗ 
regierung, als fie ſich bemühte, die einzelnen Teilgebiete des 
Landes möglichſt ſchnell miteinander zu verſchmelzen, um 
dem Lande ein einheitliches Geyräge zu geben. 
Beſonders nachteilig wirkte ſich dieſes Beginnen natürlich 
enf die Landwirtſchaft aus, denn kulturell fo verſchiedene 
ee 1 5 3 auf der einen, Poleſie oder 
Wilna auf der anderen Seite, i 1 RR 
Kamm ſcheren. Ei laſſen ſich nicht über einen 
„Vor einigen Wochen wurde in der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ eine amtliche Statiſtik veröferllich ie im Bus 


ede tete mit diefen Ausführungen noch einmal wieder⸗ 
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Nicht unerwähnt darf jenes Geſetz bleiben, das zu ſeiner 
Begründung vortreffliche Motive brachte, in ſeiner Tendenz 
jedoch rein politiſch iſt: die ſogenannte Agrarreſorm. 
Die zweite Liſte für das Jahr 1927 iſt veröffentlicht und 
zeigt mit rückſichtsloſer Härte, wohin die Reiſe geht. Nicht 
wirtſchaftliche Momente ſind maßgebend, nicht um die Be⸗ 
ſriebigung des Landhungers der kleinen Beſitzer geht es, 
Sundern politiſche Ziele ſollen erreicht werden. Was Liqui- 
dation und andere moderne Enteignungsmittel nicht ſchaffen, 
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Dezimierung des deutſchen Beſitzſtandes in 
Weſtpolen. Während im Oſten 
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Fleiſchpreiſes aber bieten Anlaß 


bull auf fogenanntem „legalen“ Wege erreicht werden: die 
des Landes große 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


Flächen Umland unbebaut daliegen, andererſeits oft 
Hunderttauſende und mehr Hektar in einer Hand vereinigt 
ſind, will man bei uns blühende Betriebe ſo weit zur Par⸗ 
zellierung heranziehen, daß nur ein Reſtbeſtand übrig⸗ 
bleibt, der, belaſtet durch ein Zuviel an Gebäuden, wiri- 
ſchaftlichunhaltbar wird. Auch die größten Wald⸗ 
flächen können, wenn fie von jeher in Verbindung mit 
einer größeren Ackerfläche verwaltet wurden, für ſich allein 
mit dem minimalen Reſtbeſitz an Acker nicht mehr ordnungs⸗ 
mäßig bewirtſchaftet werden. Ein Blick auf die vorjährige 
und die diesjährige Liſte beweiſt, daß in erſter Linie 
der deutſche Beſitz ohne Rückſicht auf den Kultur⸗ 
zuſtand der Güter und im Gegenſatz zu den polniſchen, ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des Geſetzes, zur Enteignung her⸗ 
angezogen wird. Die minimale Enteignung p olniſchen 
Beſitzes beſtätigt nur die Regel und zeigt die Gegenſätze 
in ihrer ganzen Schroffheit. Polniſche Konzeſſionsſchulzen 
beſtätigen die antideutſche Regel. 

Was nun weiter? Will man uns etwa mit einer 
Maſſeninvaſion von Koloniſten aus dem Oſten beglücken? 
Siedlung! Koloniſation! Dem Landkoſen und Landarmen 
Land geben, ſie zu lebensfähigen Exiſtenzen machen! Wer 
wollte dagegen etwas ſagen? Aber 
auch hier nicht politiſche Gründe maßgebend 
fein, ſondern nur wirtſchaftliche. Der tüchtige 
Bauer, der Sprache, Land und Klima kennt, fol in erſter 
Linie berückſichtigt werden. Pommerelliſche 
poſenſche Bauernſöhne ſiedle man an, ganz gleich, ob ſie 
Müller oder Miynarſti heißen. An ihnen wird der Staat 
zweifellos mehr Freude erleben, als bisher an den Siedlern 
aus dem Diten. i ; ; 

Vom Tage der Wiedergeburt Polens an wurde dieſes 
alles wirtſchaftliche Gedeihen zerſetzende Element, die 
nationalfiſtiſche Politik, in die Landmwirtſchaſt hin⸗ 
eingetragen. Dieſelben „Patrioten“, die ſchleunigſt alle 
Namensſchilder poloniſieren und die Zweiſprachigkeit aus⸗ 
rotten mußten, die von jedermann verlangten, er ſolle im 
Handumdrehen polniſch ſprechen, leſen und ſchreiben können, 
dieſelben Leute tragen jetzt auch in die Reihen der Land⸗ 
wirte, die bisher friedlich nebeneinander gewirtſchaftet 
hatten, den nationalen Gegenſatz hinein. Wem ſind nicht 
die Sitzungen vom Jahre 1920 in Erinnerung, in deuen der 
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zuſammenzuſchließen? Lediglich die öden Debatten über 
Sprachen⸗ und Kompetenzfragen ließen es zu keiner Eini⸗ 
ung kommen. Der Erfolg iſt der, daß ſeit zwei 
Jahren die Vereine, die an ſich die gleichen Ziele haben, ge⸗ 
trennt marſchieren. Man erinnere ſich der Gründung des 
pommerelliſchen Herdbuches. Nicht um das züch⸗ 
teriſche Ziel ging es, nicht um die Sache, ſondern darum. 
daß beizeiten der Einfluß der zahlreichen alten, in deutſchem 
Beſitz befindlichen Herden durch entſprechende Maßnahmen 
in der Verwaltung ausgeſchaltet würde. Und entſpricht die 
Zuſammenſetzung der Vertreter in der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer wohl den tatſächlichen Verhältniſſen? 
Sind da wirklich die Vertreter der Landwirtſchaft nur unter 
Berückſichtigung ihrer Fähigkeiten vertreten? 
Wer entſinnt ſich nicht der unſchönen Szenen, die ſich gele⸗ 
gentlich der Graudenzer Ausſtellung abſpielten, 
als die Mitglieder des Landbundes ſich äußerlich durch An⸗ 
bringung von Verbandsabzeichen als Angehörige ihrer 
Organiſation kenntlich machen wollten? 

Nur in einem Falle, wo der Landwirt ganz direkt 
feinem Geldbeutel bedroht fühlte, in der Lohntariffrage, 
gelang es, alle Betriebsunternehmer ohne Riickſicht auf ihre 
Stammeszugehörigkeit unter einen Hut zu bringen. In 
allen anderen Fragen, wo der Nachteil der Verquickung von 
Politik und Landwirtſchaft nicht ſo ins Auge ſprang, glaubte 
man, fih den Luxus einer wirtſchaftszerſtörenden Politik 
leiſten zu können. Der Schaden, den die Gefamtwirtichait 
durch dieſe Gegenſätze erleidet, iſt enorm, wenn er ſich auch 
zahlenmäßig nicht erfaſſen läßt. So zeigt ſich z. B. in der 
Spiritusinduſtrie und in der Vertretung der Zuckerfabriken, 
wie unumgänglich notwendig es iſt, daß die Landwirtſchaft 
in Polen ihre Intereſſen ſolidariſch vertritt, ja, daß die 
kulturell höher ſtehenden Betriebe ſich dagegen wehren 
mijen, daß durch Gleichmacherei und Zentraliſierung das 
Niveau künſtlich geſenkt wird. N 

Der Sinn vorſtehender Ausführungen ſoll nicht die Be⸗ 
hauptung ſein, daß es in Galizien und Kongreßpolen keine 
gut geleiteten Wirtſchaften mit hohen Erträgen gebe. Aber 
die Landwirtſchaft in Poſen und Pommerellen 
wird auch in Zukunft im Groß⸗ wie im Kleinbetriebe 
immer vorbildlich für die übrigen Landesteile wir⸗ 
ken. Man ſoll ſie fördern, anſtatt ſie zu hemmen. Ein Er⸗ 
ſahrungsſatz in der Landwirtichaft lehrt, daß die beiten 
Böden am eheſten hohen Aufwand an Kultivierungsmaß⸗ 
nahmen wie Dränage, Torfkultur, Kunſtdünger uſw. lohnen. 
Für den Staat als Geſamtunternehmer und berufenen 


Schitzer der Landwirtſchaft gilt analog, daß er, wenn er die 


Gefamterträne vom Lande erhöhen. und Er- 
portüberſchüſſe erzielen will, jene Betriebe in erſter 
Linie unterſtſitzen muß, die an und für ſich auf einer hohen 
Kulturſtufe ſtehen. Daran denke man zuerſt bei uf⸗ 
ſtellung des Parzellierungsplanes für 
Agrarreform. Und hat der Staat wirklich Geld für 
Siedlungszwecke frei, dann erfaſſe man zunächſt die brach⸗ 
liegenden Flächen (von denen es hunderttauſende von 
Hektaren im Lande gibt) und teile dann die ſchlecht be- 
wirtſchafteten Güter auf. Schon der Begriff der Größen⸗ 
änderung ohne Rückſicht auf den Kulturzuſtand ift ein 
ſchwerer Fehler in dem Geſetz 

In letzter Zeit machen ſich Anzeichen bemerkbar, wonach 
beſonnene Vertreter der Landwirtſchaft die eriten Schritte 
auf dem Wege der Verſtändigung nach wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten anſtreben. wobei fie dem 
guten Beiſpiel von Induſtrie und Handel folgen. Eine 
fet organiſierte Landwirtſchaft in Polen wäre 
berufen, die Schickſale des Landes maßgebend zu beein⸗ 
enn, AES 
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Vanier in Beni? ta 


Berlin, 2. März. (PAT) Der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, hat geſtern Berlin perz 
fallen. Die „Germania“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 


in Genf, an der anch Dr. Schubert und der Geſandte y 
Rauſcher teilnehmen ſollen, eine gewiſſe Klärung der Lage 
bringen dürfte. Das Blatt betont, daß ſich die weiteren 
Verhandlungen vorläufig in der Form von diplomatiſchen 
Unterredungen abwickeln werden. 3 5 
f * j w 
Der deutſche Geſandte in Wanſchau, Ulrich Rauſcher, 
wurde am Montag vom Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg empfangen. ; À 


Maſaryk beſncht den Völlerbund. 


Präſident Maſaryk, der in der erſten Märzwoche ſeine 
Erholungsreiſe nach dem Süden antritt, fährt zue rſt reg 
Genf, wohin ſich auch Außenminiſter Dr. Ben eſch bes 
gibt. (Eine Tochter des Präſidenten iſt mit einem Genfer 
Arzt verheiratet.) Bei diefer Gelegenheit wird der Präſi⸗ 
dent auch eine Sitzung des Völkerbundrates 
beſuchen. Es ijt das erite Mal. daß ein Staatsoberhaupt 
den Völkerbund während einer Tagung aufſuchen mith, A v 
Von Genf begibt ſich Präſident Maſaryk nach Ital. en, i 
Saarte Paläftina. 1 ee 
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Rumänien brüstiert den Völkerbund. 


In einem Telegramm an den Generalſekretär des 
Völkerbundes teilt der Londoner Botſchafter Rumäniens, 
Titulesco, der zugleich Vertreter Rumäniens im Völker⸗ 
bundrat iſt, mit, daß Rumänien beim Schiedsgerichts⸗ 
verfahren in der Angelegenheit der enteigneten ungariſch 
Grundbeſitzer in Ungarn nicht anweſend fein wir 
Dadurch iſt die Aktion des Völkerbundes in dieſer Ange⸗ 


legenheit gehemmt. Er 
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Churchill über die deutschen. 


Der gegenwärtige britiſche Schatzkanzler und ehemalige 
Lord der britiſchen Admiralität Winſton Churchill kommt i 
ſeinen „Gedanken beim Waffenſtillſtand“, di 


ſeit einigen Wochen in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 5 k: 
abſatzweiſe veröffentlicht werden, in dem heutigen Schluß: 
aufſatz zu einer Feſtſtellung, die eine uneingeſchränkt 15 
Anerkennung der deutſchen Leiſtungen dar⸗ 
ſtellt und darum gerade in einem Lande verbreitet werden 
ſoll, das dieſer Leiſtung ſeine Freiheit verdankt, trotzdem 
aber alles Deutſche in hämiſcher Weiſe herabwürdigt. 
Churchill ſchreibt unter anderem: 9 


„Es iſt nicht Sache der lebenden Generation, den Welt⸗ 
krieg zu beurteilen. Auch das deut ſche Volk war einer 
beſſeren Würdigung wert, als die Greuelmeldunge un 
der ihm feindlichen Propaganda. Wenn dieſe Propaganda X 
wirkſam war, fo lag das daran, daß ihr Echo au ch deut⸗ 
ſchen Ohren angenehm klang und Mißſtimmungen 
weckte, die ſchon vorhanden waren. Vier Jahre Hunger⸗ 
blockade, vier Jahre Kampf gegen überlegene Maſſen und 
Hilfsquellen hatten die Lebenskraft des dentſchen Volkes 
uuterhöhlt. Das rebelliſche Flüſtern wurde fo zum oſſenen 
Bekenntnis von Millionen. Seit Menſchengedenken hatte 
niemand einen ſolchen Kräfteausbruch erlebt, wie den des 
deutſchen Volkes. Vier Jahre lang kämpfte Deutſchland, 
trogte es fünf Kontinenten zu Land, zu Waer und in der 
Luft. Die dentſchen Armeen hielten die ſchlotternden Berz 


plätzen ſiegreich anf, behaupteten jedes Stückchen ers 

oberten Landes und fügten ihren Gegnern doppelte 
Kriegs verluſte zu. Um ihre Kraft und Geſchicklichkeit 
zu brechen, mußten die größten Nationen Der 
Welt auf dem Schlachtfeld erſcheinen. Überſchüſſige 
Volkskraft, unbegrenzte Hilfsquellen, maßloſe Opfer und N 
nicht zuletzt die Seeblockade wurden über fünfzig 
Monate lang angewandt. Kleine Nationen waren über⸗ 
rannt worden, ein rieſiges Reich in nicht wieder ers 
kennbare Stücke zerſchlagen, zwanzig Millionen Menz 
ſchen vergoſſen ihr Blut, ehe der ſchreckensvollen deutſchen 
Fauſt das Schwert entwunden war. Wahrlich, Ihr Deyts 
ſchen, Eure Taten gehören der Geſchichte an.“ 
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Konferenz zum Erfolg zu verhelfen. 


Kxeichs und 


GE 


der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt. 


Die empörten Ruffen. 


Wie aus Moskau berichtet wird, finden unter größter 
Beteiligung in ganz Rußland Maſſenverſammlungen als 
Proteſt gegen die britiſche Note an Somjetrußland, die als 
eine Kriegsdrohung ausgelegt wird, ſtatt. Die Garniſonen 
in Charkow und Moskau nahmen eine Reſolution an, 
in der es heißt, daß Rußland zur Abwehr und zum Angriff 
bereit jei. Die Regierung folle den hochmütigen engliſchen 
Herrſchern die rechte Antwort geben. In einem von 5000 
Arbeitern einer Moskauer Fabrik angenommenen Beſchluß 
wird geſagt, daß die ſowjetruſſiſche Union keinen Krieg 
wünſche. Aber wenn man ſie angreifen würde, ſo würde 
die ganze Nation aufſtehen. Die „Prawda“ glaubt, 
daß die Note die Hochkonſervativen in England ermutigen 
werde, auf einen vollſtändigen Abbruch der Beziehungen zu 
beſtehen. 
* 


England antwortet nicht 


N aber Lord Birkenhead ereifert ſich. 


Im Unterhaus erklärte Chamberlain, daß die 
engliſche Regierung nicht beabſichtige, die Sowjetnote zu 
beantworten. eN 
Ohne die Antwort Rußlands auf die britiſche Note ab- 
zuwarten, hat einer der ausgeſprochenen Ruſſengegner im 
Kabinett, Lord Birkenhead, eine Rede gehalten, worin er 
die Arbeiterpartei als eine Dienerin der Bol⸗ 
ſchewiken hinſtellte und von Rußland wörtlich faste, 
daß es heute ein Schimpfname in der Welt gewor⸗ 
den ſei. Es ſei ein Gebiet, wo es kein Geſetz gebe, wo 
wöchentlich, ja täglich Morde angeordnet würden von einem 
interirdiſchen und revolutionären Ausſchuß, der keiner Be- 
hörde unterſtehe und gegen deſſen Entſcheidungen es keine 
Berufung gebe. Es ſei ein Land, wo es keine Preſſefreiheit 
gebe und wo ſelbſt die Gewerkſchaften gezwungen feien, 
on der revolutionären Bewegung Befehle A 
men. Das ſei das. Land, von dem auch Großbritannien Be⸗ 
ehle entgegennehmen ſolle. Aber, wie er die britiſchen Ar⸗ 
beiter kenne, werde dies niemals geſchehen. Die Lorbeeren, 
welche die unbeſiegbaren britiſchen Soldaten in Flandern 
und im Oſten gewonnen hätten, ſollten ihnen nicht von 
er Bande von Menſchen aus Moskau geſtohlen 
werden. ' 
Auch der ſonſt ſo mäßige Garvin kommt im „Obſer⸗ 
ver“ zu dem Eingeſtändnis, daß der Bolſchewismus weit 
mehr als der Verſailler Vertrag in den letzten zehn Jahren 
der Fluch der Welt geweſen ſei. Hätte die kommuniſtiſche 
Internationale nicht exiſtiert ‚jo wäre die Wiederherſtellung 
Europas weiter gediehen. Die Weltrevolution könne 
niemals verſucht werden durch einen univerſellen Bürger⸗ 
krieg, und ſelbſt dann würde die Weltreaktion trium⸗ 
phieren. Die ganze Welt werde der univerſellen Ruhe⸗ 
ſtörer müde. Wenn dieſes Spiel mit dem Weltkrieg und 
dem ſozialen Krieg in Moskau weitergehe, wenn die Ein⸗ 
miſchung in China fortgeſetzt und auf andere Gebiete aus⸗ 
gedehnt werde, daun werde die ganze zivilifierte Welt fi 
gegen den Ruheſtörer erheben. Kein Schilling, kein Dollar 
und kein Franken werde mehr nach Moskau gehen. 
„Daily Expreß“ meint, die ruſſiſche Antwort grenze an 
Frechhe it, aber was würde es England nützen, wenn es 
deshalb die Beziehungen zu Rußland abbrechen würde? 
Rußland und ſeine Propaganda würden deshalb nicht 
vom Erdboden verſchwinden. Es jet nur zu be- 
grüßen, daß die Regierung einen kühlen Kopf behalte. Von 
den liberalen Blättern meint „Daily News“, der Note an 
und für ſich brauche man keine ernſthafte Aufmerkſamkeit 
„u. schenken, eine um jo größere aber dem ruſſiſchen 
Markt, der England durch den Abbruch der eee 
zverlorengehen würde. „Daily Chronicle“ ift gänzlich 
farblos, während „Weſtminſter Gazette“ als einziges der 
nicht ſozialiſtiſchen Blätter ſchreibt, die Note halte die Tür 
für weitere diplomatiſche Beſprechungen offen. Rußland 
gehe der eigentlichen Streitfrage, nämlich der englandfeind⸗ 
lichen Propaganda, aus dem Wege. Dagegen fei Rup- 
land nicht ganz im Irrtum, wenn es auf die ruß⸗ 
land feindlichen Ausbrüche engliſcher Kabinettsmitglieder, 
wie Birkenhead und Churchill, hinweiſe. Die Tories ſchienen 
zu überſehen, daß 


Deutſchland das ſtärkſte Bollwerk gegen den 
Bolſchewismus 


bilde, und daß dies die ruſſiſche Propaganda gezwungen 


habe, ihren Weg nach dem Oſten zu nehmen. 


| Das Schickſal der Foolidge⸗Konſerenz. 


Am Montag führte Chamberlain im Unterhaus 


f: aus, die Britiſche Regierung habe die Einladung der Ber- 


einigten Staaten zu einer Abrüſtungskonferenz mit Wohl⸗ 
wollen geprüft. Die Regierung ſei bereit, zu prüfen, in 
welchem Umfange die in Waſhington angenommenen 


Srundſätze über das Verhältnis der verſchiedenen Schiff⸗ 
arten zur Anwendung gelangen könnten. Unter größter Auf⸗ 


terkſamkeit des Hauſes bemerkte Chamberlain, daß die Nez 
ierung die Einladung der Vereinigten Staaten zu einer 
ferenz über die Abrüſtung zur See angenommen habe. 
ie Regierung werde ihr Beſtes tun, um einer derartigen 
5 Die Beziehungen 
zwiſchen der von Coolidge geplanten Konferenz und den 
Arbeiten des Abrüſtungsausſchuſſes des Völkerbundes be⸗ 
dürften noch einer gewiſſen Berichtigung. 

Die Einladung Coolidges hat ſomit folgende Aufnahme 


A gefunden: Frankreich und Italien haben abgelehnt; Japan 


England haben angenommen. Hiernach dürfte kein 


i 5 mehr daran beſtehen, daß wenigſtens zwiſchen den 


rei führenden Seemächten: England, Vereinigte Staaten 


von Amerika und Japan eine Abrüſtungskonferenz zuſtande 


kommen wird. Gleichzeitig werfen die Abſagebriefe Frank⸗ 
Italiens ein bezeichnendes Licht auf die 
üſtungsabſichten dieſer uneinigen „lateiniſchen Schweſtern“ 
m Mittelmeer. 


Die Litauer leugnen ab. 
Die Telegraphenagentur der litaniſchen Regierung des 
mentiert in lategoriſcher Form die im Ausland vers 
brelteten Gerüchte über litauiſch⸗polniſche Ge⸗ 

eimper handlungen, bei denen angeblich England 
eine vermittelude Rolle geſpielt haben ſoll. Angeblich ſollte 
in der Wilna⸗Frage eine proviſoriſche Löſung gefunden 
worden fein, indem Polen theoretiſch auf die Sonveräuität 
über das Wilna⸗Gebiet verzichte, während Litauen ſeiner⸗ 
ſeits in die Fortdauer der militäriſchen Okkupation Wilnas 
einwillige, ſo lange ſich die Verhältniſſe in Rußland nicht 
entſcheidend änderten. Dieſe Angaben werden von der ofſfi⸗ 
ziöſen Agentur als „glatte Erfindung“ bezeichnet. 


Ebenſo erklärt das Sprachrohr der litauiſchen Regierung, 


das Blatt „Lietuvis“, daß keine Verhandlungen 
zwiſchen Litauen und Polen über die Wilna⸗Frage ſtatt⸗ 
gefunden hätten. 4 

Polen hat zwar bei dem Beſuch der litauiſchen Politiker 
in Wilna anläßlich des Ablebens des litauiſchen National: 
Bea Bachanavizius die Hoffnung durchblicken lajen, 

ab dadurch eine polniſch⸗litauiſche Annäherung gefördert 
würde, und gleichzeitig in Kowno wiſſen laſſen, daß es gern 
mit Litauen zu einem friedlichen überein kommen 


a Are 


die beiden wahrhaften Po 


gelangen möchte. Woldemaras hat jedoch in feinem Expoſs 
im Sejm demgegenüber ausdrücklich betont, daß ſich an dem 
Verhältnis Litauens zu Polen nichts ändern könne, To 
lange Polen das Wilna⸗Gebiet behalte. 

Mit Recht fragt die „Boi. Ztg.“, was nun eigentlich 
an den Gerüchten über eine polniſch⸗litauiſche Verſtändigung 
unter engliſcher Vermittlung wahr ſei. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte für die baltiſchen Staaten, Vaughau, weilte vor 
einigen Wochen in Komno — fein ſtändiger Sitz iſt Riga — 
und ſondierte gelegentlich einer kurzen Unterhaltung mit 
Woldemaras über die Wilna⸗Frage. Er gab dabei der Anz 
ſicht Ausdruck, daß ein Friede im Oſten notwendig 
ſei, und daß dieſer nur nach einer Verſtändigung Litauens 
mit Polen zuſtandekommen könne. In Kowno ift über dieſe 
Aktion des engliſchen Geſandten amtlich mitgeteilt worden, 
daß fie nur „privat“ und nicht offiziel! erfolgt fei. 

Litauen denkt aljo vorläufig nicht daran, zugünſten 
einer Verſtändigung mit Polen auf Wilna zu verzichten. 

* 


Die Memelland⸗Wahlen verſchoben. 


Unter dem Bruch des Memelſtatuts hat der litauiſche 
Gouverneur des Memellandes die auf den 4. März feſtge⸗ 
ſetzten Landtagswahlen auf den 8. April verſchoben. Er 
beruft ſich darauf, daß viele „Wahlberechtigte“ in die Wähler- 
liſten noch nicht eingetragen ſeien, dagegen aber viele Nicht⸗ 
wahlberechtigte. Bei den angehlich Wahlberechtigten handelt 
es ſich in der Hauptſache um Militärperſonen. 

* 


Ruſſiſch⸗lettiſcher Schiedsvertrag. 


Wie aus Riga gemeldet wird, haben die Verhandlungen 
über den Garantie- und Schiedsgerichtsvertrag Lettlands 
mit Wowjetrußland eine poſitive Wendung ae 
nommen. Nachdem der ruſſiſche Unterhändler Aral ow 
neue Inſtruktionen erhalten hat, die dem Standpunkt Lett⸗ 
lands mehr entgegenkommen, iit der michtige politiſche 
Pakt in den Hauptzügen bereits perfekt und dürfte noch 
in dieſer Woche ſertiggeſtellt werden, da Aralow ſich in für- 
zeſter Zeit auf ſeinen neuen Poſten als Vertreter Rußlands 
bei der Kantonregierung begeben muß. Vor allem in der 
Frage des neutralen Schiedsgerichts, an der die 
Verhandlungen vieler anderer Staaten mit Rußland ſchei⸗ 
terten, ſoll der Vertrag eine für Lettland völlig befriedi⸗ 
gende Löſung erhalten. Ebenſo läßt der Vertrag Lettland 
volle Bewegungsfreiheit in ſeiner Vertragspolitik mit 
anderen Staaten. Da anſchließend an den politiſchen Ver⸗ 
trag auch gleich über einen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
trag verhandelt werden ſoll, dürfte die Ratifizierung durch 
das lettiſche Parlament erft nach Abſchluß des zweiten Ver- 
trages erfolgen. i 

Augenblicklich weilt der lettiſche Außenminiſter für zwei 
Tage in Reval, um mit der eſtniſchen Regierung die 
Frage eines Garantiepaktes durchzuſprechen. 


Polniſche Parlamentarier im Elſaß. 


Paris, 28. Februar. PAT. Die Delegation polniſcher 
Parlamentarier traf am Sonnabend in Straßburg ein, wo 
ihnen im Stadthauſe ein warmer Empfang bereitet wurde. 
In der Begrüßungsanſprache, die der Stadtpräfekt Bor- 
romé im Namen der franzöſiſchen Regierung 
hielt, heißt es, „die ganze Geſchichte Polens ſei ein ununter⸗ 


brochener Kampf um die Unabhängigkeit geweſen, ebenſo wie 


die ganze Geſchichte des Elſaß ein dauerndes Streben nach 
Freiheit war (jetzt ganz beſonders! D. R.). Borromé 
ſchloß mit einem Sp ana Gii d k eich und auf Polen 
Friedens. Nach dem Präfekt er senator Kinkor⸗ 
ſki das Wort, der ſagte, daß die Delegation der polniſchen 
Parlamentarier die franzöſiſche Grenze im Elſaß zu über⸗ 
ſchreiten wünſchte, das ſolange unter dem deutſchen Joch 
gelitten habe (daher die wachſende Autonomiebewegung nach 
der „Befreiung?“). Heute ſei der „Alpdruck verſchwunden“. 
„Die polniſchen Parlamentarier ſind gekommen, um ihre 
Hände den elſäſſiſchen Brüdern entgegenzuſtrecken, und ihrer 
Freude Ausdruck zu geben über ihr Glück und ihre Frei⸗ 
heit. (Der polniſche Senator ſcheint nicht zu wiſſen, daß die 
Elſäſſer Deutſche ſind und ſein wollen. D. R.) Straß⸗ 
burg iſt eine ſchöne edle Stadt, die Heimat Dietrichs, in 
deſſen Hauſe Rouget Dolisle zum erſten Male die Mar⸗ 
ſeillaiſe ſang. Das Scho dieſes heldenhaften Liedes klingt 
an den Ufern der Weichſel (wo denn?), allen Völkern die 
Freiheit kündend. (Das wiſſen nicht einmal die Elſäſſer. 
D. R.) Wir Polen, als Söhne eines lauge unterdrückten 
Volkes, entbieten am heutigen Tage dem Elſaß unſeren 
Gruß, das wiederum mit Frankreich vereint iſt.“ Die Rede 
ſchloß mit dem Ruf: „Es lebe die einige und unteilbare 
franzöſiſche Republik!“ 

Für die Worte der Sympathie gegenüber Polen dankte 
der Abg. Szebeko. Er ſagte, wenn hier ein Redner hervor⸗ 
gehoben habe, daß er einer der verbiſſenſten Polen⸗ 
freunde ſei, ſo dürften ſich die Vertreter des polniſchen 
Parlaments nicht der Gefahr ausſetzen, das Vertrauen 
ihrer Mitpatrioten zu verlieren, wenn fie in deren Namen 


feſtſtellen, daß fie alle verbiſſene Frankophilen 


wären. Der Redner erinnert an den Kult Frankreichs für 
die elſäſſiſchen Provinzen, die ihnen durch Preußen ent- 
riffen(?) wurden, und an den Zeitabſchnitt, in dem das Dent- 
mal Straßburgs, das ſich auf dem Freiheitsplatz in Paris 
befand, mit Kränzen bedeckt war. Doch Frankreich habe nur 
zwei Provinzen verloren, während die Polen das ganze 
Vaterland eingebüßt hatten. Aber der der Unabhängigkeits⸗ 
idee treu gebliebene Kult blieb in den Herzen einer Reihe 
von Geſchlechtern und verhalf der Gerechtigkeit zum Tri⸗ 
umph. Und heute neigt Polen, das die Freiheit wieder er⸗ 
langt hat, die Knie vor den Gräbern von Millionen Fran⸗ 
zoſen, die ihr Leben für den Triumph der gerechten Sache 
geopfert haben, um den anderen Völkern eine freie Exiſtenz 
zu ermöglichen.“ (Warum beugt man ſich nicht vor den Grä⸗ 
bern von Millionen Deutſchen, deren Blut das volniſche 
Volk die Befreiung von der mit Frankreich verbündeten 
Zarenherrſchaft verdankt? Glaubt Herr Szebeko wirklich, 
Frankreich hätte die Unabhängigkeit Polens geſichert, wenn 
a nicht den Bundesgenoſſen Frankreichs beſiegt 

en . * ma 

Der Redner gab feiner Befürchtung darüber Ausdruck, 
daß Frankreich in ſeiner Großherzigkeit vielleicht ver⸗ 
geſſen und allzu viel vertrauen könnte, zum 
Schaden für ſeine eigene Sicherheit. Zum Schluß betonte 


der Abgeordnete, daß ganz (?) Polen auftreten würde, ſollte 


ſich Frankreich in Gefahr befinden. Die Rede klang in ein 
Hoch auf das heutige, geſtrige und ewige Frankreich aus. 
Bei dem offiziellen Empfang im Rathaus begrüßte der 
franzöſiſche Bürgermeiſter die Gäſte im Namen der 
Stadtverordnetenverſammlung, wobei er ſeiner Freude 
darüber Ausdruck gab, die polniſchen Delegierten in einem 
Hauſe begrüßen zu können, in dem heute wiederum der 
Geiſt der Freiheit herrſcht, der einſt die Ahnen des elſäſſi⸗ 
ſchen Volkes belebte. (Die deutſchen Ahnen, die ebenſo wie 
ihre Enkel von der jetzigen Freiheit nicht erbaut ſind. D. R.) 
Dieſes Volk werde niemals die Dankbarkeit vergeſſen, die 
es Polen ſchulde, das ihm in der Vergangenheit ſo viel 
Sympathiebeweiſe geliefert habe. Dieſes Volk werde be⸗ 
ſonders der von Mitgliedern des polniſchen Parlaments 
dem elſäſſiſchen Parlament der Deputierten erteilten Unter⸗ 
ſtützung gedenken, als im Jahre 1874 ihr Mandatar den 


‚feiert en Proteſt gegen die Annexion Ehag und Lothrin⸗ 


\ 


Die Regierung rückt vom „Gros 
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gens verlas. (Wieviel hat ſich ſeitdem verändert. Heute 
erleben wir die mächtige Autonomiebewegung „Los von 


Paris!“ D. R.) Dieſe Geſte habe man nicht vergeſſen, und 
ſpäter fanden die polniſchen Deputierten, die um die Er⸗ 
haltung der polniſchen Sprache kämpften, die elſäſſiſchen 
Deputierten an ihrer Seite. 7 

Abgeordneter Liebermann meinte, die polniſchen 
Parlamentarier fühlten ſich glücklich, daß Straßburg ihre 
erſte Halteſtelle bei ihrer Reiſe durch Frankreich ſei. Dieſe 
Stadt ſei Polen nicht unbekannt. Der Redner erinnert ſich 
der Zeiten, da er als junger Schüler zuſammen mit feinen 
Kameraden das alte Lied ſang, das von einem alten polni⸗ 
ſchen Emigranten handelt, der, auf der Brücke in Straß⸗ 
burg ſtehend, von ſeinem fernen Lande träumte. Viele 
diejer Emigranten, die in Straßburg gaſtfreundſchaftlich 
empfangen wurde, ſtärkten die Kadres des Heeres und 
der Staatsmänner. Alle dieſe Emigranten kamen nach 
Frankreich, um Unterſchlupf zu ſuchen, entwickelten hier ihre 
Talente und ihre Energie bis zu dem Tage, an dem die 
Freiheitsſtunde ſchlug. Heute, da Polen ein unabhängiger 
Staat geworden ift, wird die alte Freundſchaft Frankreichs 
in Ehren gehalten. Unabhängig von den Traktaten, die 
durch die Regierungen beider Länder abgeſchloſſen wurden, 
wird die junge polniſche Demokratie zuſammen mit der 
franzöſiſchen Demokratie getreu den Weg der Republik und 
ihrer edlen Ideen ſchreiten, ohne Unterbrechung an der end⸗ 
gültigen Feſtigung des Friedens und an der Gemeinſame 
keit der hehren Gefühle arbeitend, die Frankreich und Polen 
einen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Straßburg, das 
Symbol der triumphierenden Gerechtigkeit und der helden⸗ 
mütig wiedererlangten Freiheit. Nach einer Rede des Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins der Freunde Polens, Prof. Gillot, 
der ein Hoch auf die polniſche Nation der Freunde und 
Bundesgenoſſen Frankreichs und ihre hervorragenden 
Vertreter ausbrachte, ſprach der polniſche Konſul Niedu⸗ 
ſzynſki. Er danfte der Stadt für den Empfang, der den 
Vertretern Polens bereitet wurde. Zu den früheren Be⸗ 
weiſen der Freundſchaftsgefühle, die Polen von ſeiten des 
Elſaß die ganzen Zeiten hindurch erbracht wurden, ſeien 
neue hinzugekommen. Möge dieje Reife einen neuen, 
kräftigen Impuls zur Eutwicklung der die beiden Völker 
verbindenden Freundſchaft geben und ihre Bande noch 
enger und herzlicher geſtalten.“ 

Ein Elſäſſer kam bei der Begrüßungsfeier im Elſaß 
anſcheinend nicht zu Wort. 

Von Straßburg begaben ſich die polniſchen Gäſte nach 

un. 


Motz und weiter nach Verd 


Verſchwundene Verträge. 


Warſchau, 1. März. (Eig. Drahtb.) Die aus 9 Abge⸗ 
ordneten beſtehende Kommiſſion zur Überprüfung der Ver⸗ 
träge, die das polniſche Eiſenbahnminiſterium mit ver⸗ 
ſchiedenen Lokomotiv⸗ und Waggonſabriken in Polen einge⸗ 
gangen iſt, tagte heute zum erſten Mal. Während der Be⸗ 
ratungen machte es einen durchaus peinlichen Eindruck, daß 
beim Eiſenbahnminiſterium verſchiedene Akten und wichtige 
Dokumente, die die zwiſchen dem Eiſenbahnminiſterium und 
den Fabriken getätigten Lieferungsverträge behandeln, 
„nicht aufzufinden ſind“. Es fragt ſich nun, weshalb 
eigentlich der Sejm dieſe Kommiſſion ins Leben gerufen 
hat, wenn die wichtigſten Verträge von interefiterter Seite 
verſteckt wurden. Wahrſcheinlich befürchten gewiſſe Leute, 
daß die Sejmkommiſſion an den Verträgen manches aus⸗ 
ſetzen würde. 


Das berlengnete Renierungsblatt. 


„Das Präſidium des Miniſterrates hat an die Warſchauer 
Blätter ein amtliches Kommuniqué gerichtet, in 
welchem zur Kenntnis gebracht wird, daß das Tageblatt 
6 los Prawdy“ in keiner Weile der Ausdruck der An- 
ſichten der Regierungskreiſe ſei und daß die Regierung für 
die Außerungen dieſes Blattes keinerlei Verant⸗ 
wortung übernehme.“ Dieſes oſtentative Abrücken der 
Regierung von einem Blatt, das die erprobteſten und ent⸗ 
ſchiedenſten Pilſudſki⸗Anhänger zu Redakteuren und Mit- 
arbeitern hat, erklärt ſich einigermaßen aus der Vorge⸗ 
ſchichte dieſes Regierungsſchrittes. s 
„ Die Gruppe der Piljudffi- Anhänger, deren Organ der 
„Glos Prawdy“ iſt, repräſentiert eine radikale Rich⸗ 
tung, deren Tendenzen mit der Politik der von Marſchall 
Pilſudſki gebildeten und geleiteten Regierung ſchwer verein- 
bar iſt. Das Blatt legt ſich allen möglichen Zwang auf, um 
den Zickzackwegen der Regierung bejabend zu folgen, doch 
das Temperament der in publiziſtiſcher Arbeit noch nicht 
ergrauten Redakteure und ein ſicherlich ſympathiſches inner⸗ 
liches e en das ihnen aus früherer Zeit 
eigen iſt, läßt ſie zu oft vergeſſen, daß die ſchönen Zeiten 
der abſoluten Oppoſition vorüber ſind und daß die halb⸗ 
offiziöſe Politik ein Spiel mit — Masken verlangt. Die 
anderen Regierungsorgane: die „Epoka“, die „Polſka 
Zbrojna“ (das eigentliche Organ des Kriegsminiſte⸗ 
riums), auch der „Kurjer Poranny” find diſsiplinier⸗ 
ter, als der „Glos Prawdy“, der ſich oft als „enfant 
terrible“ gebärdet und der Regierung ſchon mancherlei Ver⸗ 
legenheiten bereitet hat. In letzter Zeit hat er aber einige 
ganz beſonders unangenehme „Fehltritte“ begangen. 

So hat die vom „Glos Prawdy” eingeleitete und fen- 
ſationell aufgemachte Enquete über die für Polen geeignetſte 
Staatsverfaſſung einen Verlauf genommen, der ins- 
Lächerliche mündete. Die Redaktion druckte mit Behagen 
das verrückteſte Zeug, das ihr aus dem Leſerkreiſe zuge⸗ 
ſchickt wurde. Eine Zeit lang ſchien die Sache ledialich ein 
Spaß ſein. Doch eines Tages erſchienen im Blatte Ant⸗ 
worten von Leſern, die eine ſehr ſcharfe antiklerikale 
Tendenz auſwieſen. Leute aus dem Volke äußerten ſich 
in beleidigender Weiſe über den katholiſchen Klerus. 
(Einige Aphorismen aus dieſer Sammlung brachte auch die 
„Deutſche Rundſchau“.) 

Dieſe ſtarke Entgleiſung bot der geſamten Rechts ⸗ 
preſſe eine erfreuliche Gelegenheit, der Regierung einige 
ſehr unangenehme Fragen zu ſtellen und ſie in die Enge zu 
treiben. Die engere Pilſudſki⸗ Umgebung ift ohne Zweifel 
freidenferif udifi 
lenker darf es mit der in Polen auf Schritt und Tritt fühl⸗ 
baren Macht des katholiſchen Klerus nicht verderben. Im 
Unterrichtsminiſterium iſt der klerikale Einfluß geradezu 
unerſchütterlich, und unlängſt noch hat Vizepremierminiſter 
Bartel in ſeiner damals noch gültigen Eigenſchaft als 
Unterrichtsminiſter eine ſehr beachtete Verordnung erlaſſen, 
die die katholischen Kultübungen in den Schulen als obli⸗ 
gatoriſch bezeichnet. Der katholiſche Klerus kann aus 
verſchiedenen Gründen mit dem Pilſudſti⸗Regime vorläufig 
zufrieden ſein, wiewohl ihm ein anderes Regime ſicher⸗ 
lich ſympathiſcher wäre. Da erſchien plötzlich der „Glos 
Prawdy“ mit feinen kindiſchen Blasphemien auf dem Plan 
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een haben einen Nährwert von | 
kg Mohrrüben oder t4 kg Erbsengemüse. `- ssa) 


ch, aber Marſchall Pikſudfki als Staats: ` 


1 


2. Blatt. | Deutſche Rundſchan. Nr. 50. 


:::. ⁵˙ . ⁵ Ä bei ͤÄ—TE—w. . — eee den 3. März 1927. è 


unter ſüdlichem Nachthimmel mit den Wahrzeichen der CC... ͤ—w—TKT— neue Ausgang. Niemand lief mehr Gefahr, mit dem sonr 4 


Lehre Mohammeds, den ſchlanken Minaretts, verſetzten uns [an die Eiſentraverſe anzurennen und das Herein 5 
ommere en. in das Reich der Märchen aus tauſend und einer Nacht.] Heraus wickelte ſich dank des neugeſchaffenen Ausganges A 


Nach 2 von Frau Adelheid Buſſe e rg flotter nr 5 g E ab. Auch me ORINE ee. a 
faßten und von Dr. Horft Kriedte aus gezeichnet wieder⸗ vom großen Saal zu den Logen erwies ſich als ehr pra KA 
Jahrmärkte in Pommerellen im Monat März. gegebenen Vorſpruch hielt der Kalif mit feinen beiden Lieb- | Vermittels dieſer gelangte man zu den Galata⸗Terraſſen. E 


Am 3. März: In Kowalewo Krammarkt. In Rheden, Kreis lingsfrauen ſeinen Einzug unter Vorantritt von fünf | Hier konnte man mit etwas mehr Ruhe ſeine kulinariſchen 
Wurde der Andrang auch hier zu : 


Graudenz, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Thorn⸗Stadt Vieh⸗ und Mohren, deren Koſtüme in liebenswürdiger Weiſe die | Wünſche befriedigen. 

Pferdemarkt. In Neuſtadt Krams, en und Pferdemarkt. | Sarotti⸗Geſellſchaft in Danzig koſtenlos zur Verfügung | groß, jo ging man, ſich in den Bier⸗ und Würſtelhallen des 
— Am nr März: In fe Vieh⸗ we Pferdes geſtellt hatte. Ihm folgte der Großvezier mit den Harems⸗ „Großen Bazar“ ſtärken. Und beinahe hätte ich das 3 
eg Be 2 Be ie on ſerdemarkt.] wächtern und dem Scharfrichter. Und nun kam in berau- | Boſporus⸗Caſée und die Konditorei vergeſſen. Doch den EA 
= S — ärz: taal 8 ka 25 5 5 E ſchender Schönheit die Prinzeſſin mit den Haremsdamen. 2 
m lära: In Bruk, Kreis Konitz, Kram⸗, ieh⸗ und Pferde Prinz Bachſad hat von der großen Schönheit der diefer oer. 


markt. In Soldau Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Kielpiny, Kreis 
Löbau, Kram⸗, Vich- und Pferdemarkt. In Schwetz Vieh- et gehört und wirbt beim Kalifen um fie. Jedoch diefer ver⸗ 
daß er guerit ſeine übernatürlig 5 


„Schwarzen“ trinkt man für gewöhnlich auch zuletzt. 5 2 
Es war wirklich eine heitere Flucht aus allzu ernſter Fe 
Gegenwart. Man fonnte fih amüſieren und amüſierte ſich N 


Pferdemarkt. — Am 9. März: In Culmſee, Kreis Thorn, Vieh⸗ langt von dem Prinzen, auch bis zum hellen Morgen. Das war ein Feſt, wie es 47 


und Pferdemarkt. In Karthaus Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt. ] Macht zeige, worauf Prinz Bachſad dem ihm untertan wohl Graudenz keine andere Provinzſtadt nachmacht. Ja * 
In Neustadt. Kreis Löbau. Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In | Mario den Befehl erteilt, den Harem Abdulas erſcheinen ſelbſt in der Großſtadt dürfte nur ſelten ein Feſt in der., SERI 
aoan EEE a E Rien nd Pferdemarkt. — Am f zu laſſen. Die nun folgenden Tanzdarbietungen von Ber artiger Aufmachung ſtattfinden. ER 
10. März: In Konitz Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Kirchen⸗ rufstänzerinnen waren in den Rahmen paſſend: Harems⸗ Dieſer Roſenmontag wird allen, die das Märchen aus 2 


Jahn, Kreis Meme, Vieh- und Pferdemarkt. In Topolno, Kreis tänze brientaliſche Ta 5 
Vie SA Nie ‚ änze und Perutänze — alle künſtleriſch 
Schweh, ieh⸗ und Pferdemarkt. Am 14. März: In Mewe Vieh⸗ einwandfrei, nicht tagesüblicher Wertungen, ſondern Ge⸗ 


und Pferdemarkt. — Am 15. März: In Grozno, Kreis Strasburg, 
Bieh-, Pferde und Schweinemarkt. In Sterakowitz. Kreis Rart- bilde von großer Ausdrucksintenſität. Nun produzierte ſich 


tauſend und einer Nacht miterlebt haben, in denkbar ar — 1AA] 
Erinnerung bleiben. Mit dieſem Feſt aber hat ſich d SF 
Deutſche Bühne einen neuen Markſtein geſetzt. 


der Fakir Machmud Borey aus Kairo mit feinen über⸗ Wir haben ein Märchen erlebt! — 


haus, Vich- und Pferdemarkt. In Vandsburg, Kreis Zempelburg, 

Kram Biche und Pferdemarkt. — Am 16. März: In Bislam, | raſchenden Fakirkünſten, die allgemeine Bewunderung aus⸗ Aube : 

Kreis Tuchel, Krom⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Kurzetnik, löften. Schließlich ließ der Prinz eine ſechs Meter lange 

Kreis Löbau, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Brieſen Kram⸗, Vieh⸗ Rieſenſchlange dreſſiert vorführen und einen intereſſanten 

und ait rdemarkt. — ee asi März: in Torn Stadt Wies, he Paten folgen, der endlich den Kalifen befriedigt. A. Das Weich ſelwaſſer iſt in der letzten Zeit Etat 
8 se 1 1 8 any . Der Prinz hat die Probe beſtanden und erhält die ſchöne [tend gefallen und zeigt einen recht niedrigen Stand. 
markt. In Dirſchau Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 19. März: Prinzeſſin zur Frau. Nun wird die Hochzeit gefeiert und An der linken Stromſeite lagert Eis, während der andere ie, 
In Culm Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Lakorz, Kreis Löbau, alle Teilnehmer des Maskenballes werden dazu einge⸗ Teil des Stromlaufes vollſtändig eisfrei iſt. Wenn ein * 
Krams, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 21. März: In Jablonowo⸗ laden. Witterungswechſel nicht mehr eintritt, dürfte die Schiffahrt 

Kreis Str sabura, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 22. März: In Dies war einmal eine ganz originelle Feſtidee, deren bald eröffnet werden. N 
Gollnb, Kreis Briefen. Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Zempelburg Durchführung in künſtleriſcher Hinſicht nichts zu wünſchen * Der Mord an der Familie Lewandowili ift noch 1 Jen 
Bich- und Pferdemarkt. In Alt Kiſchau, Kreis Berent, Krams, übrig ließ. Die Oberleitung des Feſtes lag in den Ée- nicht aufgetlärt. Wie gemeldet beſchränkt ſich di ; 1 Í 


Polizei nicht nur auf die Verfolgung der einen Spur dez N 
Leon L. Bis jetzt iſt aber noch nichts Poſitives zu ermitteln. ps 
Auf die belaſtenden Ausſagen. der Zeugen antwortet Leon 
L. mit dem einen Wort: „Lüge“, oder er lehnt jede Aus⸗ 


Vieh- und Pferdemarkt. — Am 24. März: In Kamin Krems, Vich- | währten Händen von Herrn Zemke, der ſich wieder ein 
und Pferdemarkt. In Long. Kreis Monig, Mam, Dich MS | neues Auhmesblatt t hat. Wieviel J d 

b Meme, Kreis Kram⸗, Bich- und Pferde- att erworben ha Wieviel aufopfernde 
Pferdemarkt. In Mewe, Kreis Schwetz, Krar 3 Arbeit gehört dazu, um ſolch ein Feſt in die Wege zu leiten 


markt. In Pelylin, Kreis Dirſchau, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Am 28. März: In Grodziezuo, Kreis Diria, Schweinemarkt. und durchzuführen. Freudige Mitarbeiter der Deutſchen 


In Dirſchau krammarkt. — Am 29. März: In Liniowo, Kreis Bühne waren ſchon Wochen vorher an der Arbeit. Alle Tunft ab. Der Inhaftierte wird durch die Gerichtsbehörden 
Berent. Krams, Bich- und Pferdemarkt. — Am 31. März: In I Namen aufzuzählen, die mit am Werke waren, verbietet [in dem Glauben erhalten, daß drei feiner Angehörigen noch; 
Lippuſch, Kreis Berent, Krams, BEN. und Pferdemarkt. hier der beſchränkte Raum. Aber in den Annalen der leben, jeden Augenblick zur Beſinnung kommen und ihn be⸗ 


laſtende Ausſagen machen können. — Gläubiger und Schuld⸗ 
ner der Familie Lewandowſki werden vom Unterſuchungs⸗ 
richter erſucht, ſich im Zimmer 40 des Bezirksgerichts % 
melden. 

d. Infolge des letzten Witterungsumſchlages iſt der von 
der Zufuhrſtraße der Eiſenbahnbrücke am Schulzſchen 
Grundſtück entlang nach der Brücke über den Hermanns⸗ 
araben führende Steig in einem derartigen Zuſtande, daß er 5 
kaum paſſierbar iſt. Den Schulkindern bleiben DIE 7a 
die Pantoffeln in der aufgeweichten Erde ſtecken. Da durch 
die Einziehung des Privatſteiges am Schulsſchen Fabrik⸗ k 
grundſtück von der Culmerſtraße zum Hafen der ert. 
genannte Steig viel ſtärker benutzt wird, wäre es febr er 
wünſcht, wenn r desſelben mit in das Programm a 


Graudenz. — 


Bereingnachrichten, Geichältsrellome 
Ane deutsch Bühne eden und. geiäftlihe Nice | 


Brihetts C> cer, ng 
Y gehören in die A 1 
Schmidehohlen gentiche Aundſhn 


in bekannter Qualität eingetroffen und geben 
jedes Quantum vom Lager ab 3335 


e eee ee I ze würdig pebağt werden. pin bie 
ünſtleriſche Saalausſchmückung haben ſich eſonders die 
RR (Gendziadi) Herren R. Domke, Kuniſch, Meyer und Felgen 
2. März bauer verdient gemacht. Kunſtmaler Burza hat 

k ; t wiederum ſein Können in beſtem Lichte gezeigt. — 
Märchen aus Tauſend und einer Nacht. 7 „Das war eine W Hoczeit, Weit über enen 
tasker e am Roſenmontag. Häſte hatte das junge Paar zu bewirten und dies ſchon im 
Fragen = = ae ee Die geradezu pracht⸗ Voraus ahnend, auch dafür geſorgt, daß Feine» zu kurz kam. 
eee Es gab Weinhallen im Palaſt⸗Hotel. Im Sgale ließ das 
3, das die Beſucherſchaft in einen Bannkreis orteutaliſchen 
Jeubers Siegen wage nd in der Tat wurde man Vier 
lle der Geſichte uberiores, Prunkvolle Auf⸗ 
önheit, Tanz und pri ckelnde BEE ließen 
Leben entſtehen. A IE: s W 


In der Haremsbar wurde fleißig gejazzt. Im „Kloſter⸗ 
keller zum tanzenden Derwiſch“ arbeitete die beliebte 
Bodamerkapelle im Schweiße ihres Angeſichts. Von großem 
Vorteil erwies 9 bier der er 85 b und der 


mit einer Fü 
züge, Frauenſch 
ein pulſierendes 


Fluidum 
volle Dekoration war fafzinierend und ſtrömte ein Fl |; grobe Ball ener Tele fröhlichen Tangweiſen erklingen. 


Statt cee d X 


Heute vormittag 9.35 Uhr verſchied nach een, 
mit Geduld ertragenem Leiden unfer innigftgeliebter, 
unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Neffe 


Walter 


im blühenden Alter von 18 Jahren 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Dies zeigt, um filles Beileid bittend, in tieffter Vereine, Veranſtaltungen uf 
N 4 | ujw. 
rauer an Familie Auguſt Gerth. Górnośląskie Arseioat-Miiriahme und — 
e e D. Towarzystwo Węglowe Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Tow. z ogr, por. 


Tel. 128 u. 113 Torun ul. Kopernika 7 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. März, um Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 


3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur auten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
Kohlepapier, Bleiz und Zeichenſtifte 


Büroleim, Nadiermittel, Muſter⸗ 5 
beutel, Lohntüten, Amſchläge. Brief⸗ Toruńska 21 Telefon 272: rudzi d3, 


dz 
papiere uſw. ul. Miet iewpleng 24. 


Juftus Wallis, Toruń l | —— — Ber 0 ih oge 1 I 5 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. (Landauer) „ 
ſſowie eini e Spaziere 
f — 2 2 9 dau billig zu 1 
1 ö „ H; Kottinski, 
0 a „ / SA *. rudzigdz. 
Coppernicus-Verein. 9 i INV — ul. Miektewleng 2. 
Dienstag. 8. März, 8 Uhr, Deutsches 1 s 0 n „ e AAN) H 3 5 
Literarischer Abend i j 


schadhafte Schindeidächer (Piano) 


ſchwarz. fait neu, W 1 2 


August WOD, getachungsgeschat, Grudziadz arena ai 


otlinski, i 
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a umsrsctugFfER E 
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schon jetzt erhältlich in der größten und 
slücklichsten Lotterie-Kollektur in Pomorze 


Pawet Billert, Toruń; Nowomiejski Rynek 


Jedes zweite Les gewinnt, darunter 


DEF" 600000 zt U 
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Deutſch, Literatur. Y 

ei. Engliſch. ee Er e (Vortrag und Rezitation) h 

raniti u. Alavier, ' 7 Lektor für Sprechkunde | 
sol.eri iar Nachhilfe Erſtlings⸗Ausſt. näht DE Erich Drach, und Vortragskunst ie 


u billigen Brei a 7 
f. Bymnaſtaſten erteilt |? aen Breien am der Universität Berlin. | 


Meihnäber ; 

Adamska, früh. lang- tadt Markt St. i 

jährige Lehrerin, 2008 N f ij- U. ausländische „Lieser der Sdda“ 

Torn, Sukiennicza 2, 11. hundert Bücher y 
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EEE 


wert zu verlaufen. Fein- Großhandlung Karten zu 2zt bei Oskar Stephan, Szeroka 16.|# 


Schmotzer 
Hackmaschinen 


übertreffen alles. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. 


í Mehrfach prämiiert. 
1 Verlangen Sie Prospekt von den Generalveriretern: 


| Hodam 3 Hessler, Maschinenfabrik | ne N 


Gebr. Schiller, Torn Sultan € Co- Nulſche Bühne in Sort 3. z 


Sonnabend, den 5. März. 


Malermeiſter 3458 Ein gut erhaltenes abends 8 Ahr im „Deutſchen Heim“: 


Wrede d Seiten 8 büum-Kiabier Gaftlpiel d. Sentit. Bühne Bromber 


Atelier für dekorative Kunſt babe zu verkaufen. 870 
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der Notſtandsarbeiten eingezogen werden würde. Auch der 
von der Culmer⸗ nach der Rehdenerſtraße führende Privat- 
weg, der ſogenannte ſchwarze Weg, welcher teils zwiſchen 
dem Gelände der Ventzkiſchen Fabrik hindurch führt, iſt nur 


ſchwer paſſierbar. Da er auch ſtark benutzt wird, wäre es 


eutſchieden im Intereſſe der Paſſanten, wenn für ihn etwas 
geſchehen würde. Eine Schlackedecke und Wölbung würde 
verhältnismäßig geringe Koſten verurſachen. s 

* Zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wurde der 
Kaſſierer der Pepege⸗Fabrik in Graudenz, Jan Tynecki, 
der im Dezember 60 000 Zloty unterſchlagen hatte und da⸗ 


mit nach Deutſchland geflohen war, wo er verhaftet 
wurde. * 
—— — 
4 Thorn (Toruń 
hr dt. Perſonalnachricht. Der Unterſtaatsanwalt Droz⸗ 


dowſki vom hieſigen Bezirksgericht wurde zum Staats⸗ 

anwalt am Bezirksgericht in Konitz ernannt. * * 
5 Der traditionelle Roſenmontags⸗Maskenball des 
i M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“, der in den Räumlichkeiten des 
„Deutſchen Heims“ ſtattfand, hatte, wie gar nicht anders zu 
erwarten war, wieder eine ſehr große Menge von Gäſten 
aus Stadt und Land, auch aus der weiteren Umgebung, an⸗ 
gelockt. Die Idee des Feſtes war ein „Jahrmarkts⸗ 
i zummel in Gniefkowo“ und die Dekoration des 
À Saales und der Nebenräume dementſprechend ausgeführt. 
Der große Saal ſtellte die Tenne des Ritterguts Sperlings⸗ 
15 luſt dar und war mit Tannenbäumen, Girlanden und bunten 

Verzierungen ſehr geſchmackvoll dekoriert. Die Beleuch⸗ 
7 tungskörper waren durch bunte Bänder verdeckt und auker- 
k dem ſorgten etwa 60 Stallaternen für weitere Erleuchtung 
K der Tanzfläche. Die fleißige Kapelle war auf einem' 
blumengeſchmückten Podeſt in einer Ecke vor der Bühne 
untergebracht und die Bühne ſelbſt ſtellte den Gutspark 
dar, auf deſſen Bäumen, der Jahreszeit entſprechend, auch 
noch etwas Schnee zu finden war. Dies hinderte aber nicht, 
dab ſich hier eine große Anzahl Schauluſtiger niederließ, die 


ich das bunte Maskentreiben in Ruhe anſehen wollten. 


buden für allerhand Scherze uſw. aber auch für leibliche Ge- 
i nüſſe war weiteſtgehend Sorge getragen worden. Heirats⸗ 
pena ſcheidungsluſtige Paare ſuchten mit Vorliebe das 
Standesamt auf, das ſich in einem anderen Raume befand 
und deſſen würdiger Vorſteher mit altväterlichem Geſichts⸗ 
bart gar nicht mehr aus der Arbeit herauskam. Dem Feſt⸗ 
komitee war es mit vieler Mühe und großen Koften ge⸗ 
lungen, das ruſſiſche Hoſopernorcheſter für das Feſt zu ge⸗ 
winnen und man muß ſagen, die Herren (jüngere Mitglieder 
des Vereins in blendendweißer Tracht) machten ihre Sache 
vorzüglich und führten manchen Umzug trotz des aus⸗ 
gelaſſenen Treibens mit viel Geſchick durch. Große Heiter⸗ 
keit erregte eine Damen⸗Geſangsabteilung, aus verkleideten 
Sängern beſtehend. Vor Lachen über den Anblick kam man 
gar nicht zum Zuhören der vorgetragenen Stücke. Nach 
einer Anſprache des Ortsvorſtehers erfolgte die von vielen 
ſehnlichſt erwartete Demaskierung, die allerlei Überraſchun⸗ 
| gen brachte. Daun wurde das „Tanzbein“ unermüdlich 
geeſchwungen, bis der grauende Morgen und die Ausſicht auf 
= Minen arbeitsreichen Tag dem in allen Teilen prächtig ver⸗ 
laufenen Feſt ein Ende machte. > 


Æ Thorner Marktbericht. Mildes und trockenes Wetter, 
dazu eine vom klaren Himmel ſtrahlende Sonne war dem 
erſten Markttag im Lenzmonat März beſchieden. Trotz 
aller dieſer günſtigen Vorbedingungen war der Markt aber 
nur mittelſtart beſchickt und beſucht, vielleicht eine 
Folge der in den letzten Tagen gehäuft aufgetretenen Faitz 
nachtsvergnügungen, denen ſich alt und jung beinahe überall 
mit großer Begeiſterung hingaben. — Friſche Blumen in 
Töpfen gaben dem Markt ein frühlingsmäßiges Bild. Sie 
wurden ſehr gern gekauft, da die Preiſe annehmbar ſind, 
obwohl es ſich um Treibhausware handelt. Das Angebot 
an Eiern war ſehr groß, ſo daß man für die Mandel nur 
2,00—2,40 zahlte, dagegen kletterte der Butterpreis jetzt ſchon 
auf 2,50—3,20 pro Pfund. Gemüſe und Obſt wieſen keinerlei 
Preisveränderungen auf. Suppenhühner wurden diesmal 
auffällig viel angeboten, zum Stückpreiſe von 3,00—8,00. Es 
iſt anzunehmen, daß der Preis noch weiter zurückgehen wird. 

er Fiſchmarkt brachte nichts Neues; friſche Heringe koſteten 
nur noch 0,30—0,40 pro Pfund. * * 

t. Bauunfall. Beim Abbruch der alten gemauerten Gaſo⸗ 
meter in der Kloſterſtraße, von denen der eine jetzt fait zur 
Hälfte heruntergeriſſen iſt, ereignete ſich am Montag ein be⸗ 
dauerlicher Unfall, der einen ungeheuren Menſchenguflauf 
zur Folge hatte. Zwei beim Abbruch beſchäftigte junge 
= Sente, der 20jährige Eduard Gumowſki und der 16jäh⸗ 
rige Leon Romanowſki, beide in der Schlachthausſtraße 
wohnhaft, ſtürzten vermutlich infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit von der Mauer auf die Straße. Während der Erſt⸗ 
genannte mit leichteren Verletzungen davonkam, brach ſich 
AR. den linken Unterarm und zog ſich auch noch andere 
ſchwerere Verletzungen zu. Die ſofort alarmierte 
Rettungswache traf in kürzeſter Zeit mit dem Sanitäts⸗ 

wagen ein und ſchaffte die beiden Verunglückten ins Kran⸗ 
kenhaus. G. konnte nach Anlegung eines Verbandes wieder 
nach Hauſe entlaſſen werden, während R. im Krankenhauſe 
verbleiben muß. Eine polizeiliche Unterſuchung des Un⸗ 
glücksfalles wurde ſofort eingeleitet. * * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Ein einmaliges Operetten⸗Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Brom- 
berg findet am Sonnabend, 5. März, 8 Uhr, im Deutſchen Heim 
ſtatt. Gegeben wird „Die leichte Iſabell“, ein Spiel um Liebe 
und Geſchäft. Die Mitwirkung erſter Kräfte verbürgt eine erſt⸗ 
klaſſige Aufführung. — Karten nur im Vorverkauf bei Thober, 
Stary Rynek 31. (3490 * * 
Copperniens⸗Verein. 
rariſcher Abend. Siehe Anzeige. 


—ñ— —̃—— 


AA * Culm (Chelmno), 1. März. Mißglückter Bank⸗ 
einbruch in Culm. In einer der letzten Nächte be⸗ 
merkte der Nachtwächter in Culm, dem die Bewachung der 
Culmer Kreisbank oblag, drei Geſtalten, die er urſprünglich 
für Kohlendiebe hielt. Er gab auf ſie einen Schreckſchuß 
ab, worauf die Diebe die Flucht ergriffen. Sie hinterließen 
reiches Einbrecherwerkzeug, das zur Sprengung von Pan⸗ 
zierkaſſen dient. U. a. befanden ſich darunter drei große 
x Stahlzylinder mit Sauerſtoff. Die weiteren Erhebungen er⸗ 
gaben, daß man es mit einer Geldſchrankknackerbande zu 
tun hatte, auf die in einer Seitenſtraße ein Auto wartete, 
mit dem die Einbrecher dann auch entkommen ſind. Bereits 
vor zwei Jahren wurde in der Culmer Kreisbank ein Ein⸗ 
bruch unternommen, der jedoch ſo wie der zeitige mißlang. 
* Culmſee (Chelmza), 1. März. Der Maskenball 
des Handwerkervereins am vergangenen Sonnabend 
in der „Villa nova“ war ſehr ſtark beſucht. Es herrſchte 
eine gute Feſtſtimmung, die bis zum Morgen anhielt. — 
Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Mitt- 
woch, den 9. März, ſtatt. 

m. Dirſchau (Tezew), 1. März. Betriebsauf⸗ 
nahme. Die hieſige Papierfabrik „Droſte“, die ihren Be⸗ 
trieb zwecks Renovierung der Fabrikräume anfangs Ja⸗ 

` nuar d. J. eingeſtellt Hatte, hat heute mit der Arbeit in 
vollem Umfange wieder begonnen. Gleichzeitig fand die 
Einweihung des neu aufmontierten Keſſels ſtatt. 
7 ſich hier die Zahl der Arbeitsloſen um ca, 100 
ann verringert. 2 - 


In den anderen Ecken des Saales befanden ſich Verkaufs⸗ 


Gruppe „e“ verſetzte. 


Dienstag, 8. März, Deutſches Heim: Lite- 
; (3577 * * 


Somit 


n rr Wes COP i 
* 


h. Gorzuo (Gorzuo), 1. März. In der letzten Beit ift 
der Schweineverſand wieder ſtärker geworden. Haupt- 
ſächlich werden Schweine im Gewicht von 1,30—2,00 Zentner 
aufgekauft, welche zu Fleiſchkonſerven beſtimmt find. Für 
ſolche Schweine zahlt man 85,00—95,00 pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. Durch den Maſſenaufkauf von ſolchen angefütter⸗ 
ten Schweinen wird in Zukunft mit einem Mangel an Fett⸗ 
ſchweinen zu rechnen fein. 

a Schwetz (Swiecie), 1. März: Ein Überfall wurde 
am letzten Sonnabend abends 10 Uhr auf den hieſigen 
Kaufmann S. verübt. Derſelbe ging des Abends in das in 
der Parterrewohnung gelegene Bureau. Kaum hatte er 
dieſes betreten, bekam er einen Schlag mit einem großen 
Pfundſtück auf den Hinterkopf, worauf er zu Boden ſtürzte. 
Da er noch nicht das Bewußtſein verloren hatte, richtete er 
ſich wieder auf und es entſtand zwiſchen ihm und dem Ein⸗ 
breer ein Kampf, bei dem S. um Hilfe ſchrie. Auf das 
Geſchrei hin ergriff der Bandit die Flucht. Die Nerſolgung 
des Diebes blieb leider ohne Erfolg. 

— — e a 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Grodno, 1. März. Wieder ein Maſſen mord. 
m Dorfe Biſkuvcie in der Grodnoer Gegend erf Hrug 
der jährige Bauer Danjuk mit einem Beil feinen 


Vater und feine Mutter und tötete mit drei Revolver- 


ſchüſſen ſeine Schweſter, ſeinen Schwager und Bru⸗ 
der. Daning lebte ſchon längere Zeit in Unfrieden mit 
ſeiner ganzen Familie. Vor einem Jahre verprügelte er 
während eines Streites brutal ſeine Mutter und wurde zu 
acht Monaten Gefängnis wegen Körperverletzung verurteilt. 
Aus dem Gefängnis herausgekommen, beſchloß er, an allen 
ſeinen Verwandten Rache zu nehmen und ermordete ſeine 
ganze Familie. Der Verbrecher wurde ſofort verhaftet. 


——— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ieder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. : 


— 


L. R., Swiecie. 1. Wegen der Forderung an die Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft müſſen Sie ſich an die letztere direkt wenden, da 
die einzelnen Geſellſchaften nach ihrem Vermögen aufwerten. 2. Im 
allgemeinen kann als Aufwertungsſatz etwa 60 Prozent anges 
nommen werden. 

Lichnowo 1927. a) Da ein „wichtiger Grund“ zum abweichen 
von dem Aufwertungsgeſetz bei Forderungen aus Schuldſcheinen 
vorliegt, können Sie etwa 25 Prozent = 509 31. verlangen. (Die 
14000 Mark hatten nur einen Wert von 2000 BL). 25 Prozent 
verlangen in ſolchen Fällen einzelne Banken. Eine Erhöhung der 
Zinſen können Sie nur verlangen, wenn das Kapital nach ord⸗ 
nungsmäßiger Kündigung fällig geworden ift. b) Bei Reſtkauf⸗ 
geld müßen u. a. die Veränderungen in dem Wert des Grund- 
ſtücks bei der Feſtſetzung des Aufwertungsſatzes berückſichtigt 
werden. Die Auſwendungen, die Sie ſelbſt zur Werterhöhung des 
Grundſtücks gemacht haben, kommen bei der Feſtſetzung des. Muf- 
wertungsſatzes in Abzug. Die Aufwertung kann bis 100 Prozent, 
aber auch 30 oder 50 Prozent betragen. Dem Gericht iſt weiter 
Spielraum gelaſſen. c) Die „übernahme des Reſtkaufgeldes“ 
durch die nachfolgenden Beſitzer iſt ein etwas vager Begriff. Man 
verſteht darunter in der Regel die Haftung für die Hypothek, die 
ſich von ſelböſt verſteht. Entſcheidend für die Höhe der Schuld des 
letzten Eigentümers ift, ob er die Haftung für die perſönliche 
Schuld übernommen hat. Hat er das getan, dann hat er etwa 
60 Prozent zu zahlen. (Siehe auch unter b.) Hat er das nicht 
getan, dann iſt er nur für die Hypothek haftbar, die nicht höher 
als auf 18%, Prozent aufgewertet werden kann. Die Übernahme 
einer Hypothekenſchuld durch einen zweiten Käufer hängt von der 
Zuſtimmung des Gläubigers ab. Bei 188¾ Prozent wäre der 
jetzige Beſitzer für 1296,18 BI. haftbar. Die Zinſen werden von 
dem umgerechneten Kapital berechnet zu dem alten Zinsſatz. Wenn 
das Kapital durch ordnungsmäßige Kündigung fällig geworden iſt, 
und der Schuldner es weiter behalten mill, künnen Sie einen 
höheren Zinsſatz fordern. Zuläſſig find Zinſen bis 20 Prozent. 
Das Geld kann gekündigt werden. 64 Ei En 

Guften D. in D. Sie brauchen dem Gläubiger dieſen Bins- 
ſatz nicht zu bewilligen. Wenn das Kapital nach ordnungsmäßiger 
Kündigung fällig iſt, und Sie es weiter behalten wollen, müſſen 
Sie allerdings die Zinſen bezahlen, die der Gläubiger verlangt, 
aber nicht für die verfloſſene Zeit. Wie ein evtl. neues Auf: 
wertungsgeſetz ausſehen würde, willen wir nicht. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Neue Erſchwerungen der Holzausfuhr. Das Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium hat mit dem 1. März d. J. den Tarifſatz für die Ausfuhr 
von Gruben⸗ und Papierholz dadurch erhöht, daß es dieſe beiden 
Pofitionen in der Tariſqualifikation von der Gruppe „g“ in die 
Das entſpricht in der Praxis einer Tarif- 
erhöhung von 28 Prozent. Gleichzeitig wurde vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium eine Erhöhung der Holztaxen in der Siedlecer 
Forſtdirektion um 20 Prozent angeordnet, während weder im In⸗ 
noch im Auslande die Holzpreiſe geſtiegen find. Rs 

Nägel⸗ und Draht⸗Verkaufsſyndikat. Warſchau, 1. März. 
(Eig. Drahtb.) In Warſchau hat ſich, wie ſchon kurz von uns 
berichtet, ein Großhändlerſyndikat gebildet, welches die 
geſamte Produktion aller polniſchen Nägel⸗ und Draht⸗ 
fabriken ankaufen will. Das Syndikat ift damit einverſtanden, 
daß die Fabriken an die Detailhändler ihre Erzeugnige ſelber 
direkt verkaufen, wenn die Fabrikanten auf die Großhandelspreiſe 
einen Zuſchlag von 10 Prozent nehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ie uno) im „Monitor Politi" für den 2 März auf 5,9484 Zloty 
eſtgeſetzt. & 


Der Zloty am 1. März. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis 57,62, bar 57,57 57,71. Berlin: 1 Warſchau und 
Kattowitz 46,88 — 47,12, Poſen 46,955 — 47,195, ar 46,76 —47,24, 
Wien: Ueberweiſung 79,15. Mailand: Ueberweiſung 257,50, 


i Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: Ueberweiſung 43,50. 
J a a 25,00, Riga: Ueberweiſung 64,00, 


Amſterdam: Ueberweiſung 
Neuyork: Ueberweiſung 11,37, Budapeſt: bar 63,15 — 64,65. 


Warſchauer Börſe vom 1, März. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 359,10, 360,00 — 
358,20, Kopenhagen —.— London 43,52, 43,63 — 43,41, Neumort 
8,95, 8.97 — 8,93, Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag 26,57, 26,63 
— 286,51, Riga —,—, Schweiz 172,50, 173,95 — 172,07, Stockholm 
—.—. Wien 126,30, 126,61 — 125,99, Italien 39,32, 39,42 — 39,22. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 1. März. (Eig. 


Drahtb.) Der geſamte Valuten⸗ und Deviſenumſatz auf der heuti⸗ 


gen offiziellen Börſe ſtellte ſich auf 230 000 Dollar, die durch 
die Bank Polſki gedeckt wurden. Die Deviſe Holland lag heute 
feft, während Schweiz eine ſchwache Tendenz aufwies. Im pri⸗ 
vaten Verkehr zahlte man für den Dollar 8,92 /. Der Gold- 
rubel, für den man in vergangener Woche 4,71 gefordert und 4,70 
gezahlt hat, iſt heute auf 4,67 gefallen. Von den ſtaatlichen 
Kunkel en lagen auch heute die Sproz. und die 5proz. Konver⸗ 
ſionsanleihe feft. Sproz. Konverſionsanleihe wurde beſonders ſtark 
geſucht, doch fehlte es an a Die feſte Tendenz für Pfand⸗ 
briefe hält an. Auf dem Aktienmarkt herrſchte zu Beginn 
der Börſe eine ſehr fejte Stimmung, da aber zahlreiche Werte dit» 
geboten wurden, ſchwächte ſich die Tendenz gegen Schluß der Börſe 
bedentend ab. s = 8 
Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
1. März. Di In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 Gd., Neuyor 
Br., Warſchau 57,48 Gd., 57,62 Br. — Noten: London —,— Gd, 
—.— Br., Neuyork —,— Gd., —— Br., Berlin —,— Gd. —,— Br., 
Holländ. 100 Old. —— Gd. —— Br., Polen 57,57 Gd., 5771 Br. 


üricher Börſe vom 1. Mär (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
nr „% London 25.2% Paris 20.34%, Wien ‚20, 
Prag 15,40, Atalien 22.75, en 72.30. Budapeſt 90,90, 
Selingjors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,20, Oslo 1,55, 
openhagen 138,60, Stockholm 198,80, Spanien 87,35, Buenos 


Sorten wurden mit 


niſchen Exporteure 26—26,50 Dollar pro Kiſte. 


183.00 — 186,00. - 


340-350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


20—26, gering genährte 


Poſten brachten einen 


k —.— Gd, Berlin 122,027 Gd., 122,333 


Aires 218,00, Tokio —.—, Bukareſt 3,14. Athen 6,70, Berlin 
123,25, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,65. i 


Berliner Deviſenkurſe. * 


Offiz. [Für dr uszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 1 5 N e 1. März 28. Februar 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— IBuenos⸗Aires 1 Bel. 1.774 1.778 | 1.712 1.776 
— Kanada . isi le 4.206 4.216 4.206 4.216 
8.57% Japan ... 1 Nen. 2.061 2.065 2.080 2.054 
— | Konitantin.itet,Bfd.| 2.145 | 2155 | 2142 2.152 
5%, London 1 Pfd. Strl. 20.442 | 20.494 | 20.433 20 490 
4% | Neunort. . 1 Dollar | 4.2135 | 4,2235 | 4,2135 | 4.2235 
— RiodeJaneirol Milr.] 0.4385 0.5005 0.499 0.501 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.25 44.28 4.25 4.2 r 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.70 | 169.12 | 168.65 | 169.07 
40 % % ien a 25.49 5,51 5.46 5.48 
6°%, | Brüjfel-Ant. 100 Fre. 58.605 | 58.745' | 58.60 | 58.74 
6,5 HR anzig . . 100 Guld. 81.76 81.96 81.78 81.88 
7.5 % | Seliinafors 100 fi. M.] 10.602 | 10642 | 1060 | 1064 f 
7% [Italien . 100 Lira] 1847 | 1850 | 1846 | 1850 
7% [Jugoflavien 100 Din. | 7.399 7.419 7.339 7.419 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 11230 | 112,58 | 112.32 112.60 
9% Liſſabon , 100 Elsc.] 21.565 | 21.615 | 21.565 | 21.615 
4,5°%, | Oslo-Chriit. 100 Ar. | 108.31 | 10959 108 41 | 108.69 
5.5 % Paris . 100 Fre. 16.485 | 16.525 | 16.435 | 16,525 
. Prag . . 100 Kr.] 12.471 12.511 12.473 | 12.513 
35% Schweiz .. 100 Fre. 81.04 81.24 81.03 8123 
10 % | Sofia... 100 Leva] 3.045 | 3.055 | 3.045 | 3055 
5% | Spanien . . 100 Bei. | 70.74 70.92 70.74 70.96 
4.5% Stockholm. 100 Kr.] 112.52 | 112,80 | 112.48 112.76 
6% [Wien. . 100 Kr.] 59,33 | 59:47 | 59.305 | 59,445 
6 % [Budapeſt . Pengö] 7362 73.80 73.62 73.80 
‚10% Werihau . ..100 . 4688 | 47.12 | 48.98 | 47.17 
— [Kafro. . . 1 äg. Pfd. — == =, 


Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 3, do. kl. Scheine 8,89 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,32 ZL, 
100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171.73 3h, 
100 deutſche Mark 211,23 3i, Danziger Gulden 172.65 Zt, öſterr. 
Schilling 125,74 Zt, tſchech. Krone 26.48 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 
82,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 7,90—7,85.— Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 1,80. Bank Zw. Sp. 
JZarobk, (1000 M.) 13,50—14,00. — In duſtrieaktien: Arkona 
(1000 M.) 2,20. Centr. Roln. (1000 M.) 28,00—30,00. Hartwig 
Kantorowiez (1000 M.) 4,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 36,00. 
Lubań (1000 M.) 140,00. Dr. Roman May (1000 M.) 60,00. Pas 
piernia, Bydͤgoſzez (1000 M.) 0,75. Unia (12 31.) 10,00. Wytworn. 
Chemiezna (1000 M.) 0,65. Tendenz: feit. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 1. März. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 49,00 — 51,00 Ztoty, Roggen 38,50 — 40,00 
Zloty, Futtergerſte 32,50 Zloty, Braugerſte 34,50 —36,50 Zloty, 
Felderbſen 40—45 Zloty, Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
29,00 31.00 Zloty, Fabrikkartoffeln 7,00 Zloty, Speiſekartoffein 
. 8t, Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — 31, do. 65%, 
-,— Zloty, Noggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 28,00 31. 
RNoggenkleie 28,00 Zloty. — Tendenz: Schwach. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 28. Februar. Es wurde notiert: zt per 100 Kg.: 

Rotklee 420— 460, Weißklee prima 380— 125, Schwedenklee 500—560, 
Gelbklee 200-240, Gelbklee in Kappen 100-110, Inkarnatklee 100—110, 
Wundklee 260—280, Reygras hieſiger Produktion 100 — 120, Tymothe 
80—90, Serradella 20—22, Sommerwicken reine 35—36, Winterwicken 
39-100, Belujchten 33-34, Grünerbſen 55-60, Grünerbſen 55-60, Pferde- 
bohnen 35—40, Viktorigerbſen ‘80—85, Felderbſen 40—45, Gelbſenf 
70—75, Raps 75—76, Nübſen 74—76, Saatlupinen, blaue 20—22, 
Saatlupinen, gelbe 23—24, Leinſaat 90—100, Leindotter —,—, Hanf 
60-70, Blaumohn 140—150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 30 
bis 32, Sirje 30—32. 4 

Getreide und Mehl. Warſchau, 1. März. Auf dem Ware 
ſchauer Getreide- und Mehlmarkt hat ſich eine ruhige Tendenz her⸗ 
8 My E Y ar e mie Breie für Weizen⸗ 
meh wonkten zwiſchen 88 un oſchen pro Kg., Y 

i ioten pro Ra. Im 60 er ENS 
Amerikaniſches Weizenmehl koſtet immer noch 1 Zi pro Kg. 
Roggenmehl, Dejte Sorte, wurde mit 63—64 Groſchen pro Kg. bei 
feſterer Tendenz verkauft. Das Angebot von Roggen hat 
bedeutend abgenommen. 

Eier. Warſchau, 1. März. Im Eiergroßhandel iſt eine 
plötzliche Preisſenkung eingetreten. Die. ausländiſchen Mb- 
nehmer wollen nicht mehr als 20, im beſten Fall 21 Dollar für 
die Kiſte (1410 Stück) franko deutſch⸗polniſche Grenze 
bezahlen. Ende der vergangenen Woche dagegen erhielten die pol 
Auf dem inländi⸗ 
ſchen Markt find die Preiſe von 240 auf 215 Bi. pro Stifte für Dejte 
Ware, und für kleinere Eier auf 200 SI. pro Kiſte gefallen. 

Berliner Produktenberſcht vom 1. März. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 264—267, März 283.75, Mai 282,50, Juli 284. Roggen märt. 
246—249, März 258, Mai 263— 262,50, Juli 250.50. Gerſte: Sommers 
gerſte 213—241, Futter- und Wintergerſte 192—205. Hafer märt. 
191—199, März 205.50, Mai 209,50. Juni —,—, Juli 211,75. Mais 
Weizenmehl franko Berlin 34,25 bis 36,75. 
Noggenmehl franto Berlin 33,75—35,50. Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis —.—. N franko Berlin 15,25 bis —,—. 
Raps —. Leinſaat —,—. Viktorigerbſen 48,00—64,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 32—35, Futtererbſen 22—24, Peluſchken 20 bis 21. Ackerbohnen 
— bis — Wicken 22,56— 24.00. Lupinen blau 14.50 — 15,50, 
do. gelb 16.00 17,00. Serradella neu 25,50-27,50. Rapskuchen 16.00 
bis 16,40. Leinkuchen 20,70—21,00. Trockenſchnitzel 11,80 —12 00. Soya» 
ſchrot 19.50 — 20,00. Kartoffelflocken 29.25— 30,00. — Ter denz für 
Weizen feſter, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ſtetig. Mais 


ruhig. $ 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 1. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint (fr. Vertehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 57,00 58,00, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99 / 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —--, Reinnickel (98-99, 


900 fein 79,00—80,00. 
Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
1. Marg. Preise für 50 Riloor. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 44—47, fleiſchige, 
jüngere u. ältere. 36 — 40, mäßig genährte 25—29, gering genährte 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43—46, fleiſchige, 
jüngere und ältere 34—36, mäßig genährte 25—30, gering genährte 
. Färſen und Kühe, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
43—47, fleiſchige Färſen und Kühe 33—36, mäßig genährte Kühe 
Kühe 14—18, Jungvieh einſchließlich 
Freier 20—30. Kälber: Feinſte Maſtkälber 60—65, gute 
Maſtkälber 50—55, gute Saugkälber 28—33, geringe Saugkälber 
20—25. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt)) Maſtlämmer und 
jüngere Mafthammel 33—35, fleiſchige⸗ Schafe und Hammel 
2497, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, gering 
genährte Schafe und Hammel ———. Schweine Fett⸗ 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 60—61, vollfleiſchige über 100 kg 
3 Da Pelotas won TOTAN Eg 5 55-57, 
weine unter 1 g Lebendgew. —, S n er —, 
f D arrie: 58 Ochſen, 112 Bullen, 137 Kühe, zuf. 307 Rinder, 
301 Kälber, 189 Schafe, 1429 Schweine. > N 
i e EIR Rinder, Kälber und Schafe ruhig, Schweine 
angſam. r a \ 
Bemerkungen. Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. Einzelne feinſte 
Puntt über Notierung. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Malierſtand der Meichiel 1 am 1. März in 
Krakau — 0.35 1,52), Zawichoſt + 2.53 (2,45), Warſchau + 1.55 1,30), 
Plock -+ 0,89 0,79), Thorn + 0,61 0,41), Fordon. 1 0,56 (0,43), Culm 
-+ 0,30 (0,16), Graudenz + 0,82 (1,34), Kurzebrat 2.54 (2,64), 
Montau +— 2.00), Piekel + 1,74 1,94, Dirſchau + 1,64 (2,06), 
Einlage + 3,24 2.10), Schiewenhorſt + 3,28 2,28) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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der polniſche Schweine⸗Export 
nach Deutſchland. i 


In den deutſch⸗ polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ſpielte bekanntlich die Frage 
des polniſchen Schweineexportes nach Deutſch⸗ 
Land eine große Rolle. Zu Beginn der vergangenen 
Woche wurde hierüber auch im preußiſchen Landtag ein⸗ 
gehend diskutiert. Beſonders ſträuben ſich die deutſchen 
Rechtsparteien gegen Zugeſtändniſſe in dieſem Punkte an 
Polen und halten einen umfangreichen Import polniſcher 
Schweine nach Deutſchland für ein die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft ſchäbigendes Zugeſtändnis. Die „Gazeta Praemyflu 
Rzeznickiego“ fügt an die Meldung von der Diskuſſion über 
die Schweineimportfrage im preußiſchen Landtag folgende 
Schlußbemerkung hinzu: 

„Wir haben es nicht nötig, um unſer Schweinefleiſch be⸗ 
forat zu fein. Die Frage des Exportes nach Deutſchland 
iſt für uns eine Sache von erheblich geringerem Wert als 
für die Deutſchen ſelbſt. Aber als wirtſchaftlich logiſch 
denkende Menſchen, müſſen wir den Standpunkt des preußi⸗ 
ſchen Landtages verurteilen und uns der Meinung 
einiger Fachkreiſe in Deutſchland auſchließen, die die Frage 
der Offnung der Reichsgreuzen für den Import 
polniſcher Schweine als unumgänglich notwendig pe- 
trachten. Nur die kurzſichtige und unverſtändige Politik der 
deutſchen Agrarier iſt hier der Klotz am Bein und wirkt ſich 
zum Schaden der geſamten konſumierenden Bevölkerung 
aus. Wir ſind geſpannt darauf, welche Wendung hier die 
Dinge in der nächſten Zukunft nehmen werden.“ 

Die Frage der Notwendigkeit eines polniſchen Schweine⸗ 
Fontingentes für die Verſorgung Deutſchlands und inte 
beſondere Oberſchleſiens erfährt in der deutſchen Offentlich⸗ 
keit je nach dem Intereſſenſtandpunkt der Stellungnehmen⸗ 
den eine ganz verſchiedene Beantwortung. Demgegenüber 
erſcheint es nützlich, ſich einmal aus den amtlichen Zahlen 
ein objektives Bild über die tatſächliche Lage zu ver- 


ſchaffen. Der Beſtand an Schweinen betrug nach der 
amtlichen Viehzählung in Deutſchland: 
F 22 533 393 Stück 
1224 „ „„ enn 
1111111 ER 
R 19 412 389 „ 
Für die Beurteilung der augenblicklichen Lage maß⸗ 


gebend find die Zahlen für die Jahre 1925 und 26. Dabei 
zeigt ſich, daß der Beſtand im Jahre 1925 um 695 301 Stück 
geringer war als der von 1924, während der Beſtand des 
Jahres 1926 den von 1925 um 3212816 Stück über⸗ 
troffen hat. 

Für die Auswertung dieſer Zahlen iſt vor allem zu be⸗ 
achten, daß im Jahre 1925 wegen des beſtehenden Zoll⸗ 
krieges keine Schweine aus Polen nach Deutſchland gelangt 
ſind. Allerdings iſt die Zahl des Geſamtſchweinebeſtandes 
in Deutſchland im Jahre 1926 noch etwas niedriger als 
1913. Eine ähnliche Verminderung aber wird man auch bei 
den meiſten anderen Lebensmitteln und ſonſtigen Erzeug⸗ 
niſſen feſtſtellen müſſen. Die Zahlen von 1913 find daher für 
einen Vergleich nur brauchbar, wenn man von ihnen einen 
der taffächlichen Verarmung entſprechenden Abſtrich „macht. 
Dann ergibt ſich, daß der Schweinebeſtand von 1926 als 
normal anzuſehen iſt, um ſo mehr, als das durch⸗ 
ſchuittliche Schlachtgewicht für Schweine fih von 
etwa 85 Kilo im Jahre 1906 auf 91 Kilo im Jahre 1925 ge⸗ 
hoben hat. Man wird aljo nicht, wie es häuſig geſchieht, 
mit dem Fehlbetrag des Beſtandes 1926 gegenübere dem von 


1913 die Forderung der Gewährung ein es Kon⸗ 
tingents aus Polen begründen können. 
Das ſicherſte Zeichen für eine tatſächlich be⸗ 


ſtehende Schweinenot würde ein außergewöhnlich 
hoher Schweinepreis ſein. Wenn man aber objektiv 
verfahren will, darf man zur Feſtſtellung der jetzigen Höhe 
der Schweinepreiſe in Deutſchland natürlich nicht die abſo⸗ 
luten Ziffern der Vorkriegsſahre zum Vergleich Heran- 
ziehen, ebenſowenig, wie es bei der Feſtſtellung der rela⸗ 
tiven Größe des Schweineſtandes zuläſſig war, wie oben ge⸗ 
zeigt wurde. i ! 

Man wird vielmehr die jetzigen Schweinepreiſe 
dem allgemeinen Preisſtand gegenüberſtellen müſſen, um 
feſtzuſtellen, ob über die allgemeine, nach dem Kriege ein⸗ 
getretene Preisſteigerung hinaus eine auffallend große Ber 
teuerung der Schweine ſtattgefunden hat die das Beſtehen 
einer Schweinenot beweiſen würde. Die Bewegung der 
Großhandelspreiſe zeigt ſolgendes Bild. Wenn man 1913 
gleich 100 ſetzt, betrugen die Verhältniszahlen: 


1924 1925 1926 1927 

1 A 

Vieh „ 120,2 120,9 116,1 115,9 
Schweine 130,7 133,9 Dez. 1926 = 126,85 
Futtermittel 104,3 124 1146 1403 142.3 
Kot! 151,5 132,9 132,5 135,1 135,1 
Produktiousmittel 128.9 1359 132,5 1293 129,8 
Konſumgüter a 171 172,4 162,2 150,8 1508 

elle Fertig- 

ne 1s 8 N * 156,2 156,7 149,5 141,6 141,6 
Geiamtinder 13783 1418 84,4 1357 136,0 


Die Judexziffern für Vieh und Schweine bleiben De- 
trächtlich hinter denen für Futtermittel, Produktionsmittel, 
Konſumgüter, induſtrielle Fertigwaren und auch hinter 
denen, des Geſamtindex zurück. Die Schweinepreiſe 
haben alſo die allgemeine Preisſteigerung 
in Deutſchland nicht mitgemacht. Es kann daher 
auch heute nicht von zu hohen, ſondern höchſtens von zu 
niedrigen Schweinepreiſen geſprochen werden. 


4 
Die neue Birnenform ift fehöner! 


Sie paft sich allen Beleuchtungskörpern gut an, 


Die Meßziffer für die Schweinepreiſe liefert den Beweis 
dafür, daß eine Schweinenot in Deutſchland 
nicht beſteht. 


Neben dem Zugeſtändnis von wöchentlich 1000 Stück 
lebender Schweine, alſo jährlich 52 000 Stück, iſt auch die 
Gewährung eines unbeſchränkten Kontingentes 
polniſchen Schweinefleiſches für beſtimmte Wurſtfabriken in 
Erwägung gezogen worden. Dies würde bei vorſichtiger 
Schätzung eine Zufuhr von jährlich mindeſtens 400 000 
bis 450 000 Schweinen aus Polen bedeuten. Es iſt kein 
Zweifel, daß eine ſolche Überfüllung des deutſchen Marktes 
bei den beſtehenden niedrigen Preiſen, aus denen ſich klar 
ergibt, daß der Bedarf zur Zeit ſchon vollauf befriedigt 
wird, den Ruin der deutſchen Schweinezucht bedeuten würde. 
Es entſteht nun die Frage, welche Vorteile denn derartige 
Zugeſtändniſſe auf Koſten der deutſchen Landwirtſchaft dem 
Deutſchen Reiche einbringen könnten? Dazu ſollen nun noch 
die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen im ganzen be⸗ 
trachtet werden. Deutſchlands auswärtiger Han⸗ 


del mit Polen betrug (in 1000 Mark): 


Einfuhr aus Polen Ausfuhr nach Polen 
1925 Jan. Sept. 1925 Jan. Sept 


EN 1926 1926 
Lebende Tiere 8149 5837 179 40 
Lebensmittel . 99 422 52 003 57 256 4 436 
Rohſtoffe u. halbfertige 
Waren 81387971 88 104 68 656 
Fertige Waren 54812 6102 185 874 54 762 
Geſamthandel 428 294 202 270 331 420 127 915 


„Die Länder⸗Zahlen für das ganze Jahr 1926 liegen noch 
nicht vor, dürften aber an dem Geſamtbilde wohl nicht viel, 
ändern. Danach liegt bei Polen das überwiegend 


größere Intereſſe an einer guten Geſtaltung der 
Handelsbeziehungen. 


1 —— 


Wirtſchafnche Nundſchau, 


Die dentſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen. Wie 
bereits kurz von uns berichtet, iſt die deutſche Handelsdelegation 
unter Führung des Miniſterialdirektors Poſſe nach Paris abae- 
reift, um mit der franzöſiſchen Delegation unter Serruys die 
beutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsver handlungen 
am 1. März wieder aufzunehmen. Wie das „Journal“ behauptet, 
ſoll es ſich zunächſt noch nicht um Verhandlungen zum Abſchluß 
eines ordentlichen Handelsvertrages handeln. Man beabſichtigt 
vielmehr, zunächſt das bisher um drei Monate verlängerte 
Aroviſorium durch einen Modus vivendi zu erſetzen, worin 
die ſransßſiſche Forderung hinſichtlich der Einfuhr franzöſi⸗ 
ſcher Weine nach Deutſchland gegen entſprechende Bu- 
geſtändniſſe erfüllt werden foll. Die eigentlichen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen beginnen erſt nach Annahme des neuen franzöſi⸗ 
ſchen Zolltarifs durch das Parlament. Dagegen teilt das fran- 
ööſiſche Handelsminiſterium mit, daß ſowohl das Proviſorium als 
auch der endgültige Handelsvertrag Gegenſtand der Beſprechungen 
ſein werden. 

3 2 * 

Ein neues Anleihegeſetz. Der Warſchauer Miniſterrat hat in 
ſeiner Sitzung vom 25. Februar den Entwurf zu einer Verordnung 
des Staatspräſidenten angenommen, die den Finanzminiſter er- 
mächtigt, eine Anleihe in Höhe von 60 Millionen Goldzkoty in 
Kommunalobligationen der Bank Goſpodarſtwa Krafowego 
(Landeswirtſchaftsbank) aufzunehmen, um das Anlagekapital dieſer 
Bank zu erhöhen. 
und alle übrigen Bedingungen ſetzt der Finanzminiſter feſt. 

Neue 50⸗Zlotybanknoten wurden mit dem 1. März d. J. in 
Umlauf gebracht. Die bisherigen werden allmählich dem Verkehr 
entzogen. Im Laufe des März folen auch neue 20⸗Zloty⸗ und 
5⸗Zlotybanknoten — nach Maßgabe der Fertigſtellung — dem Ber- 
kehr übergeben werden. 

Falſche Banknoten wurden von der Bank Polſki im vergan⸗ 
genen Jahre insgeſamt 84 563 im Werte von 680 320 31. konfisziert. 
Darunter waren 8 Banknoten zu 100 Br, 2355 zu 50 31, 7936 zu 
20 Zl., 6346 zu 10 3L, und 67 918 zu 5 31. 

Über die Errichtung einer neuen Kabelfabrik in Polen gingen 
kürzlich verſchiedene Meldungen durch die Preſſe. Wie wir zuver⸗ 
läſſig erfahren, ſind an der Gründung zwar die Kabelwerke⸗A.⸗G. 
in Preßburg e e aber keineswegs mit der Mehrheit 
des Aktienkapitals, das ſich auf 5 Millionen Zloty belaufen wird, 
beteiligt. Vielmehr wird das Kapital in der Hauptſache durch 
Polen (P. W. Z.) aufgebracht. Auch wird die neue Fabrik nicht 
bei Warſchau, ſondern in Krakau gebaut. Die Ausſichten der 
neuen Kabelwerke erſcheinen augenblicklich um ſo günſtiger, als die 
Bromberger Kabelfabrik vor wenigen Tagen ein Raub 
der Flammen geworden ift. Der „Kabel Polfki“ A.⸗G. fol dadurch 
ein Schaden von mehreren Millionen Zloty entſtanden 
ſein. Obwohl dieſes Unternehmen erſt vor wenigen Jahren ge⸗ 
gründet wurde, hatte es bereits eine ſehr ſtarke Entwicklung ge⸗ 
nommen, weil es das einzige ſeiner Art in Polen war. 


über neue Aktiengeſellſchaften und Kapitalserhöhungen wird 
vom Warſchauer Handelsminiſterium ſoeben eine Statiſtik für das 
abgelaufene Jahr 1926 veröffentlicht. Danach ſind in dieſem Zeit⸗ 
raum nur 27 neue Aktiengeſellſchaften mit einem Ge⸗ 
ſamtkapital von 21 Millionen Zloty entſtanden, während die be⸗ 
reits beſtehenden Aktienunternehmen bemüht waren, ihre Kapi⸗ 
talien zu vergrößern. Das geſchah durch die mit Genehmigung 
des Staates erfolgte Ausſchreibung von 59 neuen Aktienemiſſionen 
in Höhe von 221 Mill. Zl. Im Jahre 1925 entitanden im Durch⸗ 
ſchnitt monatlich drei neue Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital 
von 3 2438 000 31., 1926 nur zwei neue Geſellſchaften mit 1803 000 3k. 
Dagegen iſt ein bedeutendes Anwachſen der Emiſſionen im Jahre 
1926 im Vergleich zum Vorjahre zu verzeichnen. 1925 erfolgten 
im Monatsdurchſchnitt fünf Emiſſionen im Betrage von 4 568 000 
Zloty, 1926 deren ſechs im Betrage von 18 760 000 Z. 

Die Prüfung der Tabakmonopolerzeugniſſe. Der Vertreter des 
öſterreichiſchen Tabakmonopols, Neugebauer, iſt nach Warſchau 
gekommen und vom polniſchen Finanzminiſter empfangen worden. 
Herr Neugebauer wurde nämlich von der polniſchen Regierung 
eingeladen, die techniſche Seite der polniſchen Tabakmonopol⸗ 
produktion zu prüfen. s 

Drohender Streik in der Lodzer Textilinduſtrie. Wie dem 
„Robotnik“ gemeldet wird, fand am 23. v. M. in Lodz eine Be⸗ 
ratung der Delegierten der den Berufsverbänden angehörenden 
Arbeiter der Textilbranche ſtatt. Der von den Verſammelten ge- 


faßte Beſchluß verlangt kategoriſch eine Lohnerhöhung. In 


fan ee 


In Beleuchtungskorper gewinnt im Aussehen, wenn 
die neuen Osram · lampen eingeschraubt werden. 


E. — 


Dort wo die Lampen dem Auge sichtbar brennen, 
sollten nurmattierte Lampen Verwendung 


5 U 
Pit Osram- lampen zu besserem 


Die Höhe der Verzinſung, den Emiſſionskurs 


HN 


finden. 


. — Nenn We. r 


der Diskuſſion betonten die Delegierten, daß, ſofern die Forde⸗ 
rungen der Arbetterſchaft nicht erfüllt würden, ſchon vom 5. Mär z 
an der Streik beginnen könne, da die Arbeiter der einzelnen Fa⸗ 
briken entſchloſſen ſeien, der Streikaufforderung der Gewerkſchaft 
ſofort Folge zu leiſten. 

Aus der Zuckerinduſtrie. In Polen weilt gegenwärtig der 
Direktor der holländiſchen Zentral⸗Zuckergeſellſchaft van Roſſum 
zwecks weiterer Engagierung holländiſcher Finanzgruppen in der 
Poſenſchen Zuckerinduſtrie. — Wie die „A. W.“ erfährt, wurde die 
Zuckerfabrik Mala Wies von einem Szereſzowſki für 300 000 Dollar 
käuflich erworben. Die Summe iſt zum Teil in bar zahlbar, zum 
Teil wird fie durch einen 35 000 Hektar großen Landbeſitz im Oſt⸗ 
gebiet aufgerechnet. t 


Der Saatenſtand in Volen. Aus den letzten Angaben des 
Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau ergibt ſich ſolgendes Bild von 
dem Stand der Winterſaaten in Polen (die Zahl 5 be⸗ 
deutet einen hervorragenden, 4 einen guten, 3 einen 
mittleren l(durchſchnittlichen), 2 einen weniger guten, und 
1 einen ſchlechten Saatenſtand): 


—— 


Januar 1927 Dezember 1928 Januar 1928 


Gebiet 3 EL: I ER 
Weizen Roggen Weizen | Roggen Weizen Roggen 
—2)2— —— ͤöi—m.— 
ganz Polen 
(i. Durchſchn.)] 3,5 3.6 3.6 | 3,7 3,3 3.83 
Poſen r 79,7 3,7 | 3,8 — - 
Pommerellen 3,6 | 3,7 3.7 3.7 — — 
Schleſien 3,5 3.5 3,5 [ 3,5 8 75 


Die Spiritusproduktion in Polen. In der letzten Ausgabe der 
„Wiadomosei Statyſtyezue“, eines amtlichen Organs des Handels⸗ 
miniſteriums, finden wir folgende tabellariſchen Angaben über die 
Spiritusproduktion in Polen: 


In Betrieb befindliche Brennereien 
induſtrielle 


Kampagne . / 
zZ 2 j 
und 5 | #8 228 
Gebiet © Ze CE NOE 
2 cg 2 2 2. 
= SS | 55 Ss 


ganz Polen 
1923/24 


1924/25 1282 1231 26 14 11 
1925 26 1351 1307 18 15 11 
— * | 
wodſchaften | s 
und Schleſien 637 631 2 1 3 
Zentral⸗ | 
Wojewodſch. 329 312 10 7 — 
Süd⸗Woje⸗ 
wodſchaften 336 220 3 5 8 
Oſt⸗Woje⸗ x ; 


wodſchaften 49 44 


Produktion von 00°/,.igem Spiritus in 1000 Litern 


Rampagne E58 in induſtriellen Brennereien 
= = 38 2 ei 
„ 
Gebiet 1 SEE x sel 2828| BEE 
8 S us 88288 2 
Es SSS [ES SS S |5088 
ganz Polen 
1923/24 82535 | 72746 9789 7878 1881 30 
1924/25 72098 65 590 6508 4151 2285 72 
1925/26 62600 58 187 4413 2752 1616 45 
Weſt⸗Wofje⸗ 
wodſchaften 
und apia 28011 | 27 299 612 21 583 8 
enirals 
zojewodſch.] 18219 16 016 2103 1578 625 er 
Süd⸗Woje⸗ | | 
wodſchaften | 14247 12 794 1453 1082 | 334 | 37 
Oſt⸗Woje⸗ N 
wodſchaften | 2123 | 1978 | 145 7¹ 74 — 


Aus vorſtehenden Tabellen geht hervor, daß die Weſt⸗Wojewod⸗ 
ſchaften, aljo Poſen, Pommerellen und Schleſien auch 
in der Spiritusproduktion in Polen an weitaus erſter 
Stelle ſtehen, obgleich fie das kleinſte der vier in obigen Auf- 
ſtellungen angeführten Gebiete ſind. 


Viehmarlt. 


Poſener Viehmarkt vom 1. März. Offizieller Marits 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
880 Rinder, 2456 Schweine, 604 Kälber, 150 Schaſe; zuſammen 
4090 Stück Tiere. y 8 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): Y 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 156—158, volfi., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 146—152, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus ⸗ 
gemältete 134, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
——. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert —,—, vollfleiſch., jüngere 134—138, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—126. — Färſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem 88 

ewicht —.—, vollfleiſch. ausgemält. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
in 7 Sc e ub weni g ani 
jüngere e und Färſen 134—140, mäßig genä 
Färien 116—120, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 70-100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. i 

Kälber: beite, gemältete Kälber 140—150, mittelm. bet 
mäſtete Kälber u. Säuger beit, Sorte 130—136, wenig. gem. Käl 
u. gute Säuger 10-124, minderwertige Säuger 105—110. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — bis —, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 130—136, mäßig genährte Hammel u. Schafe ——. 

= $ * silahi kd Maſtlämmer —.—. minderwert. Lämmer 
un afe —,—. i 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
204—206, vollfleiſchige v. 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 192—196, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 134—136, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 160-200, — Marktverlauf: Ruhig. 
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Wir ſuchen ſofort 


Dame 


mit guter . 


Gelernter 


In der Morgenfrühe des Sonntags BR ie ee 


. Estomihi wurden wir dankbar beglückt mit la Pe ſucht 
durch die Geburt einer K Apr E a Stellung 


Tochter. Diener- Chouer 
oder im Fabrikunter⸗ 
Pastor Gottfried Smend ber Führung familia, 


à t Gyiteme wie auch mii 
u. Frau Annelene geb. Blau. Sae Se oti 


Wir find Kaſſatäufer für 
Brennerei Seile u. Gnnttartaffeln 


Abnahme Lieferitation, Kaſſe Duplikat. 


Helferin Agrar ⸗Handelsgeſellſchaft, Danzig. 


Sitvanen- Ayotheke. Münchengaſſe 1. 091 Telefon 266 61 u. 260 93. 


e Sbeiſelaklafpenn re 


deutsches Fabrikat, übertrifft alle bis- 
her dagewesenen Marken von 


Milch - Separatoren 


in ihrer Bauart und der immer 

gleichbleibenden Entrahmung. 
Wir liefern Milch-Zentrifugen von 
35—750 Liter Stundenleistung franko 
jeder Bahnstation gegen mäßige An- 
zahlung und monatl. Teilzahlung auf 


Wer E S ASR 
8 ~ 


Suche zum 15. 3. oder 
1. 4. für größeren Guts⸗ 


i Offerten unt. N. 3606 haushalt ein gebildetes, 
3 e an die Geht. d. Zerbe. Wunsch 3 Tage zur Probe. soa ue ge 97 95 Fabrikkartoffeln 
s$ ER. I O œ. Sy, an ges erbittet Angebote zur ſofort. Lieferung. re 
— Chauffeur J. 11 Verladeſtation. 
die Marke des Kenners Tel. 41 Gniew, Pom. Tel. 41 Frün ein 


Albert Broſe, 9 d Danzig 


Telefon 25207 


gelernter Schloſſer, 
ledig, militärfrei, welch. 


E 
7 TTT e ta 8 ‚als Etütze Spezialität: Eaatlartoffeihandel feit 1903. 
25 ! 2 welche ſich vor keiner z 
E A Tetel Kb Anl) pon Sta dBA Mes ira, ae ate 
8 und Schwiegerſohn, der ger nom d5. 3. Ofert. unt. Leitung der Hausfrau. | oma 0 000 Br 200 510 . 2 
j 5 1 end Git. d. Sta. 2 Mädchen vorhanden. | Breis 70000 zi, Anz 50000 zl: 300 Morgen 
A Grund- und Fiſchereibeſitzer „Tüchtiger Se an N ac Meizenboden, 11 maſſive Gebäude, Inventar 
Bj Bild u. Gehalts 1565 und Maſch. Überkomplett, Preis 135000 2ʃ, 
-e E f * i 3 erb. unt. L 3581 an di Anz. 90 000 21: 55 Morgen Meisenboden. 
; i in all ni REGEN Geimäitsit an die 23 000 z4, Anz. 12000 zt: 280 Morgen Weizen: 
5 N 4 8. ee fi jeihaitsit. diej. Zeita. | boden, maſſtve Gebäude, Preis 70 000 2, Anz. 
A im Alter von 52 Jahren. auch vorm Ofen. Fung. Mi Mi ) 50.000 zł; 600 Morgen, 180 000 zt, Anz. nach 
5 Dieſes zeigen tiefbetrübt an ſucht Stellung von ſof. f. fi 4 Bereinbarung ; 90 Morgen. maii Gebäude; 
5 Will . Rook ff. ER I kag ane ider W. Zaremba, Tuhola, Rynek 8. 3610 
ty op 1 ER) 14 U mia Hausfrau für größeren © >>> > 0 > >—>® 
18 Schuhmacher od. e . e zb a BE [Landbaushalt v. ſofort 7 ; 


Oſiny, p. Warlubie, 


den 28. Februar 1927. 
MM. 8 
Die Beerdigung findet Freitag, W Hame ein Junge von Agentur der Dt. Rund⸗ 
è x 80 Jung 16 Jahren werden. 
den 4. März, nachm. 2 Uhr, vom Er ſdeicht deutſch und ichau, Fordon. 3496 


Trauerhauſe aus * 3 Aol Angebote v. KOMPRESSORLOSE f wee keen Eine Original 


bei Familienanſchl. ge⸗ 
ſucht. Angebote an die 


Friſeur 


Gelegenheitskauf! 


Q . s * 
palor ich. donne VORKAMMER a nd „Haxonia" Drillmaschine $ 
Wer erteilt iung Dame Gen. Pradzunskiego 3. 8 Hädchen d * 
N frangi une Sc au D h- N h if Lehrer rerin m PM Ausführung „Normal“, mit hohen 
RR ac j 4 en ev., gehrerin e PROFIOEL 5 OTOREN 2 Jahren 41. 81 Rädern. 4 m breit, mit 31 Reihen, < 
peer Art iht aus erlaubnis vorhand. m. a , tar ai, A a AN fürs BONY, auch auf. jede niedere Reihenzahl N 
Von 9—2 9—2 Dworcowa 56 sorefäliie, sehr billig, Spraitenniui, poln, Gewerbliche PETER 1 — Wanda Lau, © einsiellbar, mit Zahnstangen-Steuer, © 
event]. auf Raten, Mii = 25 oporzysfo, Bolt Czar⸗ garantiert fabrikneu "SSH 
Rechts-Beistand oder ohne Lieferung, Stellung als ahrzeuge - - Schi nowo, pow. Toruń. 9 N 15 7 
Stadt und Land. 3387 | pe ds sofort sehr günstig abzugeben. 
Dr. i, Behrens Byd 3 Houslehrerin. Kraftwer ke smides INDIEN 1 Anfragen unter M. 3882 
Paß, Hypotheken-, »y0g0820Z, SWIECK 4. offerten unt, S. 3607 N für alles ſucht v. ſofort an die Geschäftsstelle dieser Zei- 
Steuer- und Ge- i d. d. Git. d. Ztg. erb. von >.” 3000 P 8 Lederwaren⸗Geſchäft, tet erhoa 
richts - Schwierig- Gdańska 6. : 
OS O2 ottoni? 


eke. a550 MA DA it 5 £ 
90 len MOTOREN - WERKE 
a | 
n e Gope toet mijen, mit, fämtlidhen MANNHEIM AG- 


SHdgoszcz. Gefl, Off. Stenographie, Schreib. BE Glundſt tii Kieferne ee bre 
1 bis on März maſchine jucht, geitügt| [vorm · -BENZ- Abt · statiorärer Motorenbau 30-50 Morg. zu kauf. 42, 35, 30 und 23 mm, 


J. 2 d. i * 
e anap d penarie aum || Verkaufsbüro DANZIG, Piefferstadt ' 7. Bi schicht, Nähere A-| Kiefer. Zopfbretter 30,28,20 u. 16 mm. 


Ba pin ER A. 1782 an Ann. Exp Kieferne Schwammbretter 23 mm. 


Flellentelube Gefl. Off. unt. O. 3596 PEN Wallis. Toruß. s troen, etwas angeblaut, waggonweiſe, auch 


an die Geſchſt. d. Zeita. aus verichied. Stärken e 10% t, abzu⸗ 


1 Nl = = g hf! f dtid geben. Anfragen unter WI, 2101 an die 
Teer erfahrener Wirtin D / / Autun Gieeſchältsſtelle dieler Zeitun 3 
7 J Gelegen in der Haupt⸗ 
Haus! ehTEr, en Me oe nacer E E r ſtraße. drittes Grund⸗ 
95 ſtück v. Markt. Laden, chm 
kleidet sich elegant bei 2 Stub. u. arope Küche. 


für alle Klaſſen bis Abi⸗ fahren in all. Zweigen 
turium des polniſch. u. des Haushalts, mit 


Kinderwagen 
in unerreichter Aus- 


ant and sehr preis- deutſch. Gymnaſiums u.] gut. Zeugniſſen, ſucht . v: permisi monnung Tk. Reitt wee gen non asien, 15 n. 
eee, | ber ta Sa en . Waldemar Mühlstein fi e e , e 
f Guts ⸗ Sekretariat mit Offer Unt. J. 3565 küche anhängend Obſt⸗ 
F. Kreski landwirtſchaftl. Buch- a. d. Git. d. Zig. erb. EEE uber, „Rika“, BHIDIO 


Schneidermeister ` dem ſteh. zum Verkauf nl. Marcinkowskiego 9. 3547 


ein Ladenſchrank, 3½ m | —— 
0 750 h lang, ganzeHöheg, 10m, Allerbeste Gelegen⸗ N e 65 
ul. Gdańska Danzigerstr. _ geen cn eitgeinfänfe quier "aasierren oinin 
a en. Woria 
Bill deen e e dee gente ne . den ungen elne Gebtauhemäbel: . . e sos 
Bruno Hundt Schlafz. 350, 495 2, Eßz. Gewindelluppe - 
475, 650 2, Herrenz. 475, für Gasxohr, bis zu 


billig. Preiſ. an: 3440 and. Geſchſt. . Ztg. gebildet, 

10berhemo, . 

„und geplätiet, 60- De Wirth. -Heamter g 525 w Meroen. 2095157574, Klubgar nit. 230 21,2 ſchneidend, kauft 

Lipid t, ache u. 1 23 F noc Haus mit Garten, Büfetts, Spiegel, Tep-| G. Habermann, 

8 lonftieiten e. 1510 dan wi Zuverläſſiger unver⸗ pihe, Standuhr, Flur⸗ Unii Lubelskiel 9,11. 3567 
900 ge ⸗achtb pi aus Q anasi U E Klempnerwerkſtatt und garderoben, dreiteilige Piehwage, gut erhal- 


apai u. geplätt. 30 gr Laden zu verkaufen. Kleiderſchränke, Näh⸗ 
1 Borhemd, gewaſchen ſucht geprüſte Offert, unter W. 2016 maſch. jdwarse Salon pn, Int 4 5 1 4 


D lättet r 807 REF Ir 
Bay fimi, cn, 1 B riul ei n unter meiner Leitung Haushaltungs Lehrerin e Rachttiſche Wie . e 


Bet ttwäſche zu febr bill. zum 1. April d. J. evtl. zu ſofortigem oder ſpäterem Antritt. Zeugn., Í 45 bejte :: hen, Kleid inde 52 cl. u. 
Preiſen garant. ſucht Stellung, im beij. ſpäter geſucht. Lebenslauf und Gehaltsanſprüche find unter i ¢ Brotſtelle Mertitos 5 1 Tiſche Bret ieo 


F an durchaus | Haufe die Wirtihaft zu] Bewerbungen m.Gez| P. al an die Geihäitsit. d. 3ta. zu richten, nderung 3. 14 , Stühle 48 zl, 
gt. Pietraszat energischer Alben, am liebſten beiſpaltsanſprüchen. 80 | E a evtl . verpacht Plüſchſofas 42, 65, 95 1 Duwe. Souragehendl. 


Pomorska 47 bens! isab⸗ D 15d. 
einzelner Berion, Off. benslauf, Zeugnisa Deutſchland Ehaiſelong. 45 zt, Bett. — Dworcowa a. 
Beamter aner 20. 240 an die 3 Nin {l it (ana Ger. o.u, felle 23 zh Kaltenma. Suche n taufen 
mit prima Zeugniſſen]Geſchäftsſtelle diel. Ztg. Gut a anamtia Bbln; L. 2062 a. d. Geſchſt. d. 3 tragen 15, 20 zł, Seſſel 
36, — lz, Küchen 65, 105 2), N ter eine 
Verkaufe, 


> _Gdaiska 7. führung und Steuerer- 80. 
i 9 7. tiävung - e i J. ebgl. Mädchen 
FH |, DEERE uch M 

Nehme ſämtl. dauernde Stellung, F 


Wa e zun weil bemittelt, bei be⸗ Ge 
un ſcheidenen iriden Füllges. MAn Aan S 


0 iunt gunt 19. 3. vol Suche zum 15. 3. oder ſucht 

Volt Chnlonja uch sg I 
Feld beamter m ee fibe, —(Romorze). 2 Frau Gertrud Hensel, 2 3, 1. f Baar eichenes R- 20 25 2. geſchlagen e 
auch ſelbſtändig. Etw. Suche jungen da überzählig, einßaar Federbett 42 zi, Nippes ſchlagen, ca. 1 


oder unterm Chef auf Kenntn. i. Koch. Back. ö zun edel gezogene leichtere und gute Bilder pott⸗ Kubſtmet. frei Station 
Mlarößerem Gute. Gefl. billig verkauft Skole, Jalſice. 3442 
[Offerten u. G. 3505 an Blätter, Nähen vorh, ER eman {p 110 ji M Kutſchpferde Jagra 9, Sth., part, . Erxleben. 


i 5 4 à Gut Borlowo b, Jal- 
erena 15 En DER eb Ae endet hat, für 800 Mrg. für Deutſch und Polniſch bei gutem Gehalt zu mit viel W Ü Min. v.Babnhop) e fice, pow. IJnowroclaw. Smonsroe aw. 
apskuchen les, 1), jährige Braris, SA 2 55 59 gu baldigen Eintritt geſucht. Geſuche mit Zeug⸗ und tadellos auf den. Klavierſeſſel, eo 

Fischmehi poln. Staatsbürger, der a8 u. Gryte 5 S PRE 1 nisabſchr. unt. R. 2083 an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beinen, b. diene er cen gut Off bitte au Sa icke! 
70 / oln. Sprache u. Schrift ft. d. Z. N ce p „taufen ge 
Weizen. möcht, mit ee Ber ee ee oiak Jnowregdtg gf Tidtiaer sa n 500 Meise 1, Suderäde 
eherſachen vertrau — Suche zum ſofortig Zſommerige 
u. Roggen- A| uveriätia u. anſtrenge ei Mädchen bis Suche zum J. L. einen ev. Fleltro⸗ „Monteur Antritt (wegen Krank- b 0 A ail, Mazowierta31.Tel.397, 


u. U. 2092 a. d. G. d. Z. erb. ſucht zu kaufen 


4 Tätigk. gewöhnt, ſucht, zum 15 für Eſſen und verh., gelernt, Schloſſer, heit) evangeliſche Sestarpien billi 1 Í 
lee „Schlaf. in Dienſt? Off. illia zu verkaufen. Abriltario eln 
kleie Aloeltüßt auf gute Zeug Feldbeamten ſofort re 1980 Kindergärtnerin tauft Sie 46, Sabrilten ofen 


2 empfiehlt niſſe, von fof. Stellung Aa oA Stolarnia. "2096 m 
Landw. Ein- und auf einem Gut als 24. Aalt, Welch nh . der gute Zeugniſſe auf⸗ Snojäine Bi Siuro Is Elektro- II. Klaſſe oder Schtamte, Ditoniie RU Feng Gori Auen ? 3 Dwór 
Verkaufs-Yerein , Inſpeltor. et an, den telio. weijen kann Bolnifche — teter Kinderſtäulein San nennen Gold Frittanien = 

Haup kontor: m Side, pow. Lubawa, &. 2084 a. d. GM. d. Sta, Sperling, Wóitoitwo. nijje nachweiß können. raſſerein, ca.23cm hoch, Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 i 


Dwgecowa 90 DM ede delle aa aeee pter: Behien e e . Auto 


Suche ſofort ein 


ager: 5 1. 4. Stelle als 
miota 5 für Topfpflanzen u. Ge⸗ Knaben. Lebenslauf, 
Telefon 100. or f S Sn müfe, der ſelbſtänd. dis. Bid, Heugnisabierift 51 1 = ei er siig, t aut. fun ng ner nummer m 
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ponier. kann gtelltſofort und Gehaltsanſprüche 
ein Bruno Schroedter, ſind einäulenben an ee A 1 unless E. Sp U. 2.2097 a. d. Git. d. Z. 
Gartenbau⸗Betrieh. Frau Jiſe Buettner, reineöll, ee, ven arc Geſchäftstaume 
Wee Schöniee Rittergut dottes Bin z Gut erh. bzw. faft neue bzw. faft neue 
_ Grunwaldzta 68. 208 Jeziörki⸗Koſtowskie, inkl. Verpackung gegen verſchied. Art, auch zur 
Poſt Niezychowo. Nachn. gibt ab Frau Fabrikation geeignet, 
Kreis Wyrzysk. 3778 „ zu 1 i p" er⸗ 
irische ee mannet e ee eee 
anderer“, Bes 
“Bam Tine, 91 a SGeſucht zum 1. 4, 27 zum 1. 4. 27 Pi ind preisw. zu verkauf, als Werkſtatt m. 
ein a T 2 us r era gudt, SE 
E euros, d d a le e J. Rlettner,| Stütze.. ann eaire d aei 
omorze. 3506 X . , ; s me 
BR 1 0 für tüchtigen. mi Fach ant — Zu ee Babndof seinen und IR TUE Nicw edel ci, N Motorrad 
Wer — TTT e 
— * njer bewanderten 3600 | U ene ieligen will, 8 cht. Verheirateten 1 pe oe gme Pianofabrik engl. Triumph, 5.50 H. P. | W 95 1 
ji SMENE Stellen eee i B. Sommerfeld, -getek 1.17.3065 
n, Anichluß rten unt. Frau Wiebe, ele. 1 eld, w. g N Geſche Ken 99 Mol Zimm. f. berufs⸗ 
gleis Fordon abzug. . A ler” N. 3508 d. E er powiat Gniew (Mewe), ZEZ, au die Geihättsit. d. 3. | tätige Dame zu verm. 
1 uche v. ſofort ein tin-| ulica eds 56, Kutſchwagen all. Art Zduny 5, 11. 2005 


A. Medzeg, Ftelun mit guten enen; 8 0 
D Telefon 883. 9048] preiswert zu verkauf. Gut möbl. Zim zu 
Dampfsziegelwerke, t Yung: ieh, 1200 42 n er: ute, Geige Ju erir. Hetmansta 35 vm Jagielloßska 20. lr. 


n Lutſenſtraße). 2089| Möbl, Zimm. a. H. 3. vm. Ne 
. Dede be weder zu ee 51, Ii, bi 


Fordon N 
Tel. 5. verkauf. Kujaws 


und ſtörte das ruhige diplomatiſche Schachſpiel zwiſchen 
Regierung und Klerus. Natürlich hatte die Regierung 
keinen anderen Ausweg, als das Organ der glühendſten 
und ehrlichſten Pilſudſki⸗Verehrer zu verleugnen. 
Zu dieſem Abrücken trug auch ſicherlich die Stellung⸗ 
F nahme des Blattes in der ukrainiſchen Frage bei. 
p. Dem urſprünglichen Programme der polniſchen Radikalen 
À getreu, ſtellt der „Glos Prawdy” das Poſtulat der Aner⸗ 
kennung einer unabhängigen Ukraine zur 
Diskuſſion, und zwar in ganz vager, geradezu myjfteriöfer 
Weiſe. Welche Ukraine gemeint ſei; ob die im Verbande der 
Sowjetunion oder die in Polen gelegene, wird nicht geſagt. 
Die nationaldemokratiſche Preſſe hat die Sache bereits auf⸗ 
gegriffen und warnt vor Experimenten, die im Jahre 1920 
gemacht wurden und ſchmählich endeten. Das „föderaliſti⸗ 
ſche“ Geſpenſt macht bange 
Auch aus dieſem Grunde glaubte der engere Kreis um 
Pilſudſki, feine alten Gedanken und feine jungen Redak⸗ 
teure verleugnen zu müſſen. 


Her „deutſche Stiefel“? 


l Unter der ſenſationellen überſchrift „Auch die Eſten 
lernen den deutſchen Stiefel kennen“ nimmt der Krakauer 


„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ von folgendem Vorfall 
Kenntnis: 
i Zu dem am Vorabend des Jahrestages der eſtniſchen 
Republik im Revaler Außenminiſterium veran- 


ſtalteten Ball waren nicht nur die Vertreter der baltiſchen 
Deutſchen. ſondern auch der dortige deutſche Geſandte 
Franck nicht erſchienen, wobei letzterer ſein Fern⸗ 


bleiben ſchriftlich damit motiniert hatte, daß es ihm ange⸗ 


ſichts der gedrückten Simmung, die infolge der übernahme 

der Domkirche in der deutſchen Geſellſchaft herrſche, wider: 
| ſtrebe, an dieſer feſtlichen Veranſtaltung teilzunehmen. 
Ein ähnlicher Vorfall, wie der geſchilderte, wenn auch 
5 in mehr privatem kleineren Kreiſe hat ſich vor einigen 
i Tagen in der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
} Reval bei einem Fünfuhrtee abgeſpielt, wo die Ge⸗ 
mahlin des holländiſchen Konſuls erklärte, an- 
| läßlich der damals eben erfolgten Übernahme der Domkirche 
| am Tanze nicht teilnehmen zu wollen und die Ge⸗ 
| mahlin des Legationsrates der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſich dieſer Erklärung anſchloß, worauf einer 
Anregung der Gattin des franzöſiſchen Geſandten zufolge 
vom Tanze höflicherweiſe überhaupt Ap- 
ſtand genommen wurde. 

Das durchaus taktvolle Verhalten eines deut⸗ 
ſchen Geſandten, das von anderen Nationen, ſogar von 
Franzoſen durchaus gewürdigt wird. kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von einem Blatte, wie es der „Krakauer Kurjer 
nun einmal ift, nicht verſtanden werden. Wenn es fo um 
den „deutſchen Stiefel“ beſtellt iſt, können wir mit ſeinem 
Auftreten durchaus zufrieden fein. Aber wir er⸗ 
lauben uns die beſcheidene Gegenfrage: waren es deut ſche 
Stiefel, die gewaltmäßig in die evangeliſche Kirche in Netz⸗ 
thal einmarſchierten, waren es deutſche Stiefel, deren 
Träger vor dem letzten Gerichtsurteil die evangeliſche Kirche 
À in Krofanten mit Ketten verſperrten, und find es 


e 


deutſche Stiefel, die fidh in das kirchliche Knabenalumnat 


Paulinum in Poſen einſchleichen wollen? Wir haben dieſe 
„polniſchen Stiefel“ kennen gelernt! 


Nepublik Polen. 


Reorganiſation des Gerichtsweſens. 


Warſchau. 1. März. Nach längerer Zeit hat die Kodifi⸗ 
ne rr über i 
ei s y us, be et, 
ſieht MR LEE die Gin f rung der Schwur 
gerichte vor. Dieſes Projekt braucht nicht mehr an den 
Sejm zu gehen, ſondern kann auf Grund der Ermächtigung 
auf dem Wege des Dekrets erlaſſen werden. Mit der Re⸗ 
organiſation des Gerichtsweſens ſoll noch im Laufe des 
März begonnen werden. 


Die politiſche Polizei. 


Warſchau, 1. März. Bekanntlich wurden durch die Ne- 
organifation im Innenminiſterium die Bezirksämter der 
politiſchen Polizei aufgelöſt. Die diesbezüglichen Aufgaben 
und die Auſſicht werden den Sicherheitsabteilungen der 
Wojewodſchaftsämter übertragen, die Bücher der politiſchen 
Polizei ſollen die Unterſuchungsämter der Wojewod⸗ 
ſchafken, die in der Bildung begriffen find, übernehmen. Die 
vollſtändige Auflöſung der politiſchen Polizei in Polen 
wird in den nächſten zwei Wochen erwartet. ` 


Die Jargon⸗Sprache in Verſammlungen. 


Im „Monitor Polſki“ wird ein Rundſchreiben des 
Innenminiſters veröffentlicht, nach welchem in öffentlichen 
Verſammlungen der jüdiſche „Fargon“ zugelaſſen wird. 


Bolſchewiſtiſche Spione? 


. Warſchau, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die poli- 
tiſche Polizei hat hier eine große Spionggebande, die 
zugunſten Sowjetrußlands arbeitete, aufgedeckt. 
An der Spitze ſtand ein ehemaliger Generalſtabsoffizier der 
zariſtiſchen Armee Wiſtrenko, der unter dem Vorwand, 
Holzgeſchäfte zu betreiben, teilweiſe auch in Verkleidung 
das ganze Land bereiſte, wo er mit Unteragenten Fühlung 
hielt. Bei einem Mitgliede der Bande fand man ein 
großes Paket mit Landkarten, Milteilungen über Eiſen⸗ 
bahnprojekte und Aufnahmen von Panzerwagen, Flugplätzen 
und neuen Flugzeugtypen. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Tius anderen Ländern. 


Die Vereinigten Staaten als „Völkerbefreier“. 


Der konſervative Präſident Diaz von Nicaragua verlas 
vor dem Kongreß von Nicaragua eine Botſchaft, in der er 
auch den angebotenen „Bündnisvertrag“ der Vereinigten 
Staaten verteidigte. Nach kurzer Ausſprache erfolgte die 
Annahme des Vertrages. 

i Sein liberaler Gegenpräſident Sacaſa erklärte, daß 
2 bis zum äußerſten für die Unabhängigkeit des Landes 
weiter kämpfen werde. t 


a Die Vereinigten Staaten und Mexiko. 


Senator Borah teilt dem Außenausſchuß des Senats 
mit, daß er direkt an Calles telegraphiert habe, 


den mexikaniſchen Olgeſetzen fih gefügt und wie viele abge⸗ 
lehnt haben. Calles antwortete, daß über 300 akzep⸗ 
tierten und nur 22 ablehnten. pe 


Bizi will ihre Memoiren veröffentlichen. 


Wie der „Petit Pariſien“ meldet, beabſichtigt Bizi 
Lambrino, die morganatiſche erſte Frau des Prinzen 
Carol von Rumänien, ihre Memoiren zu veröffent⸗ 
lichen. Am rumäniſchen Königshofe herrſcht darüber große 
Aufregung, denn dieſe Memoiren müßten zu einem glatten 
Skandal Aulaß geben. Nicht nur würden die Memoiren die 
ſchwerſten Angriffe gegen die Königin Maria enthalten, 
ſondern ſie würden auch zahlreiche „Dokumente“, wie z. B. 
. des Prinzen Carol, in Fakſimiledruck 

en. i 11 


. 


— e Sr 


die Verein⸗ 
ipe „Teilgeſetz 


Niefzawa mit, daß während des Krieges die deutſchen Be⸗ 


Dränagearbeiten hat ein Schachtmeiſter einige Steine ge⸗ 


i Liebesgöttin, aufflammen. 
er möge ihm mitteilen, wie viele amerikaniſche Olkonzerne 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 2. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trockenes und zeitweiſe heiteres Wetter an; 
am Tage ſehr mild. 


Aſchermittwoch. 


Dieſer Tag iſt bei den Chriſten im 8. Jahrhundert ein⸗ 
geführt worden und leitet die vierzigtägige Faſtenzeit ein. 
Der Tag Aſchermittwoch gewann in der chriſtlichen Kirche 
an Bedeutung, als eine ſtrenge Bußdiſziplin eingeführt 
worden war, als alle die, die ſich im vergangenen Jahre 
kirchliche oder weltliche Vergehen hatten zuſchulden kommen 
laſſen, im Beiſein aller Gemeindeglieder Buße tun mußten. 
Dabei kam auch das Beſtreuen der bußfertigen Sünder mit 
Aſche auf, mit Aſche deshalb, weil dieſe durch die Flammen 
gegangen it und dadurch eine Läuterung durchgemacht hat. 
Erſt nach dieſer Bußzeremonie waren die Mitalieder wieder 
vollberechtigt in der Gemeinde. In der Busdiſziplin der 
katholiſchen Kirche ſind zwar die öffentlichen Bußverſamm⸗ 
lungen der früheren Zeit ſchon ſeit dem 12. Jahrhundert ab⸗ 
gekommen, der Aſchermittwoch hat jedoch ſeine Bedeutung 
behalten. Noch jetzt wird an dieſem Tage mit den Worten: 
„Memento quia pulvis es et in pulverem reverteris“ (Gedeuke. 
daß du Aſche (Staub) biſt und wieder Aſche werden mirſt) 
Aſche an die Gläubigen ausgeteilt. Und zwar iſt dieſe Aſche 
hergeſtellt aus den Zweigen des voransoenanrenen Palm- 
ſonntages. Die Aſche wie die ganze kirchliche Handlung ſoll 
die Menſchen darauf hinweiſen. ni wir alle hinfällige Ge- 
ſchöyfe find, die man einſt in die Erde betten wird und die 
wieder zu Staub zerfallen. Aber in manchen Gegenden 
Deutſchlands ging es in früheren Zeiten am Aſchermittwoch 
auch recht noſſenhaft zu. Am Rhein und in Süöddeutſchland 
war nämlich der Aſchermittwoch bis in das 18. Jahrhundert 
hinein der „Tag der Prügel⸗ Ehemänner“. Jeder Ehemann, 
von dem bekannt war. daß er unter der Fuchtel feiner Frau 
ſtand, mußte damit rechnen, daß ſich in der Frühe des Aſcher⸗ 
mittwoch eine große Schar von Männern und Jungaeſellen vor 
feinem Haufe einfand, um ihm eine ſchreckliche Katzenmuſik 
darzubringen. In manchen Gegenden gab es ſogar heimliche 
Gerichte, die eine ſolche Katzenmuſik vor dem Hauſe eines 
„Prügel⸗Eßemannes“ anordneten. Nur die Herausgabe 
einer Geldſumme. die dann im Wirtshaus verzecht wurde, 
konnte vor dem wilden Schabernack retten. A. M. 


Das Städtiſche Polizeiamt erinnert an die 
Verordnung des Poſener Wojewoden vom 27. Februar 1926, 
die die Veranſtaltung von Tänzen und Tanz⸗ 
vergnügungen jeder Art in öffentlichen Lokalen wie 
Reſtauratſonen, Hotels, Cafés, Kabaretts und Danzings in 
allen Städten, aber auch in Gaſthͤuſern und ähnlichen 
Lokalen auf dem Lande im Bezirk ge ganzen Wojewodſchaft 
Poſen a rs der öſterlichen Bet verbietet, 


d. h. vom Aſchermittwoch bis zum Oſterſonnabend. 


Erdöl und Sal. 


Unſer Land iſt ſehr reich; wir wiſſen nur, was auf dem 
Boden ſich tummelt, was es aber in ſeinem Innern birgt, 
ift bisher noch immer in große Dunkelheit gehüllt. 

Kufawien, das Land des Weizens und der 
rüben, hat außerdem noch Salz. Jetzt will man ihm auch 
noch Erdöl, alſo Petroleum, in die oder beſſer aus 
der Erde reden. Nachdem die Nachricht von dem Vorhan⸗ 
denſein von Petroleum bereits vor Wochen die Gemüter 
(je nach Veranlagung) teils beluſtigte, teils aufregte, hat 
die Poſener Handels und Gewerbekammer jetzt ein Kom⸗ 
munikat mit neuen Informationen herausgegeben: 

So teilt ein Herr Kaminſki aus Sedzin im Kreiſe 


hörden Petroleum in dem Brunnen feſtgeſtellt hätten. 
Desgleichen hätte man ein Erdwachs gefunden, mit dem ſich 
die Arbeiter die Schuhe gewichſt hätten. Die Leiter der 
Bohrungsarbeiten hätten kleine Stücke in Schachteln ver⸗ 
ſandt, wahrſcheinlich, um ſie unterſuchen zu laſſen! Aber 
im allgemeinen ſei man ſehr ſchweigſam geweſen. Dennoch 
habe man durchblicken laſſen, daß man auf Eiſen geſtoßen 
ſei! Als die Bohrungsarbeiten eine Tieſe von 40 Meter 
erreicht Hatten, wurde der Waffenſtillſtand geſchloſſen und 
die deutſchen Behörden nahmen alle Apparate mit ſich. 

Jetzt ſchweben über der myfteriöfen Stelle nichts mehr 
als Gerüchte. Der „Kurier Poznanſki“ verſieht die außer⸗ 
ordentlich intereſſanten Mitteilungen der Handels- und Ge- 
werbekammer mit dem Kommentar: „Wenn auch die Nach⸗ 
richten über das Petroleum weder beſtätigt noch geprüft 
ſind, ſo darf man ſie dennoch nicht gering ſchätzen; denn es 
kann ſein, daß an der „Legende“ vom Petroleum etwas 
Wahres iſt. Auf jeden Fall wird das „Petroleum⸗ 
Gebiet“ einer genauen Kontrolle unterzogen werden.“ 

In Kufawien — Petroleum, in Poſen — Salz! Bei 


ſunden, die er an die Handels⸗ und Gewerbekammer geſandt 
hat, um fie prüfen zu Iafien. da es ſich hier möglicherweiſe 
um Salßſteine handelt. Bis jetzt ift das „Poſener Salz“ 
noch nicht geprüft worden; jedenfalls erweckt der Fall be⸗ 
rechtigtes Intereſſe, 


§ Zum Beſuch des Erzbiſchofs Primas Dr. Hlond in 
Bromberg erfahren wir noch von zuſtändiger Seite, daß 
der hohe Gaſt am Montag außer den genannten Kirchen auch 
die Jeſuitenkirche beſucſen wird. = : 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,00, bei Thorn etwa + 0,80 Meter. 


$ Der Sternenhimmel im März 1927. Im Monat März 
geht die Sonne zu Anbeginn etwa um 6 Uhr 45 Min., zu 
Monatsende ſchon um eine gute Stunde früher, nämlich um 
5 Uhr 40 Min. auf und ſenkt ſich um 5 Uhr 40 Min. bezw. 
um 6 Uhr 30 Min. unter den weſtlichen Horizont hinab. 
Beginnen wir die Beobachtung bald nach Sonnenuntergang, 
den Blick gen Weſten gerichtet, ſo ſehen wir dort noch mitten 
in der hellen Dämmerung Venus, den ſchönen Stern der 
Sein Licht nimmt von Woche 
zu Woche zu und ſteigert ſich bis zum Ende des Monats, wo 
Venus dann bis nach 9 Uhr am dunklen Himmel verweilt, 
ſo ſehr, daß es ſelbſt den hellſten Firſtern Capella im Fuhr⸗ 
mann um das Dreißigfache übertrifft. In den allererſten 
Monatstagen kann unweit rechts unterhalb der flammen⸗ 
den Venus auch ihr Bruderplanet Merkur noch geſichtet 
werden, deſſen am 16. Februar begonnene außerordentlich 
günſtige Sichtbarkeit in dieſen Tagen zu Ende geht. In 
Wahrheit läuft Merkur in dieſen Tagen ſcharf zwiſchen 
Sonne und Erde herein, um am 13. März zwiſchen der Erde 
und ihrem Tagesgeſtirn hindurchzugehen. Erſt wenn 
Merkur ſchon untergegangen iſt, tauchen die Fixſternſonnen 
der ſcheidenden Winteriternhilder aus dem tiefer dunkelnden 
Himmel hervor, ſämtlich den Zwickel zwiſchen Weſt und 


Südweſt erfüllend. Zuerſt blitzt wohl hoch über Weit Ca- 


pella im Fuhrmann auf und zugleich tief in den 
Dünſten des Südweſthorizonts Sirius im großen 


Zucker⸗ 


Hunde, dann folgen rajh Aldebaran im Stier, Bes 
teigeuze und Rigel im Orion, Caſtor und Pole 
lux in den Zwillingen und Procyon im kleinen 
Hunde. Und endlich — als Dritter im Bunde der abend⸗ 
lich leuchtenden Planeten — geſellt ſich noch Mars bei, der 
oberhalb von Aldebaran im Stier vorbeizieht. 
§ Der heutige Wochenmarkt war ſehr wenig beſchickt und 
beſucht.⸗Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,90—3,00, für Eier 2,20—2,30. Auf dem Gemüſemarkt brach⸗ 
ten Apfel 0,60—1,00, Weißkohl 0,25, rote Rüben 0,10, Wrucken 
0,10, Zwiebeln 0,35—9,40, Mohrrüben 0,10—0,15, Apfelſinen 
0,40—0,70; Zitronen 0,15—0,20. Auf dem Geflügelmarkt 
brachten Gänſe das Pfund 1,50—1,80, Tauben das Stück 1,40 
bis 1,50, Hühner 4,00—6,00, Puten 8,00—13,00. Die Fleiſch⸗ 
preife waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rind» 
fleiſch 1,0—1,20, Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 0,99—1,10. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man folgende Preiſe: Hechte 1,50 
bis 1,80, Schleie 1,80—2,00, Barfe 0,80—1,20, Breſſen 1,00 bis 
1,50, Plötze 0,50. N 
§ Ein verfrühter Frühlingsbote in Geſtalt eines Fuchs⸗ 
Schmetterlings wurde uns von einem Leſer in die Redak⸗ 
tion geſchickt. Das Tierchen mag durch den warmen erſten 
Märztag zu früh aus feinem Winterſchlaf erwacht fein. 
ln. Aus dem Gerichtsſaal. Der Schuhmacherlehrling 
Staniſtaw Krazinſki aus Döbrz beſtahl feinen Meiſter, 
indem er mehrere Paar neue Schuhe entwendete. Seine 
Abnehmer ſind wegen Hehlerei mitangeklagt. Es ſind dies 
nowſki und Anton Beigt, beide von hier. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt für K. ſechs Monate, für die Hehler 
Strafen von zwei bis ſechs Wochen Gefängnis. Das Gr- 
richt verurteilt K. zu drei Monaten und zwei Wochen, die 
Mutter zu 60 zi Geldſtrafe oder zwölf Tagen Gefängnis, 
Konowſki und Veigt zu je 1 Woche Gefängnis. Die beiden 
letzten Angeklagten erhalten eine bedingte Bewährungsfriſt. 
— Vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte 
ſich der 16jährige Alexander Bala aus Erin wegen 
Unterſchlagung von 500 zi zu verantworten. Er war 
bei einem Rechtsanwalt tätig und erhielt den genannten 
Betrag zur Einzahlung auf dem Poſtamt. Dies tat er jes 
doch nicht, ſondern behielt das Geld für ſich. Der Staats⸗ 


Monate Gefängnis. — Wegen Körperverletzung iſt 
der Landwirt Franz Krüger aus Nakel angeklagt. Er 
verletzte mit einer Heugabel einen Maxtin Pogoda. Der 
Staatsanwalt beantragt zwei Monate Gefängnis; das Ur⸗ 
teil lautet auf 100 at Geldſtrafe oder zehn Tage Gefängnis. 
— Die Arbeiter Staniſtaw Konecki, Boleflam Wut- 
kowſki, Emil Ritz und Vincent Litwinic ki, ſämtlich 
aus Fordon, ſtahlen gemeinſam einem Beſitzer ein Schwein 
aus dem Stalle. Sie werden zu folgenden Strafen verur- 
teilt: K. und R. je drei Monate, W. und L. je zwei Mo⸗ 
nate Gefängnis, ſowie Tragung der Koſten des Verfahrens. 
§ „Musketier fein luſtige Brüder“ fang geſtern ein 
Müller aus der Provinz auf dem hieſigen Bahnhof in etwas 
angeheiterter Stimmung. Er wurde wegen Lärmens in 
Polizeiarreſt genommen. ; A 
8 Gefunden wurde ein Schlüſſel zu einem Geldſchrank 
Nr. 113. Der Beſitzer kann ihn vom 2. Polizeikommiſſariat, 
Rieſeſtraße 14, Schwedenhöhe, abholen. 5 


= *. * 
* Grejen (Gniezno), 2. März. Der Kreislehrer⸗ 
verein zu Gneſen veranſtaltete kürzlich in der Aula der 
höheren deutſchen Privatſchule eine öffentliche P efta- 
lozzifeier, die einen eindrucksvollen Verlauf nahm. 
Mittelſchullehrer König würdigte in der Feſtrede in 
ſormvollendeten und packenden Worten das Lebens wers des 
großen Pädagogen und ſeine Bedeutung für die Gegenwart. 
Fräulein B 2 ! 
419 eines Menſchenfreundes“ wirkungsvolle Stelle iher 
die Jugendzeit Peſtalozzis. Lieder und Gedichte verfhün 
die erhebende Feier. t 


ak. Nakel (Naklo), 1. März. Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markte war die Butter wiederum teurer. Sie koſtete 
2,50—2,60 das Pfund ‚Eier dagegen wech wie vor 2,00. Ge⸗ 
flügel war wenig vorhanden. S koſteten 2,50—3,50 
pro Stück, Fiſche 60—80 gr das Pfund. ER 


(D Pudewitz (Pobiedziſka), 28. Februar Tödlicher 
Unfall. Der Landwirt Siewert aus Lagiewnik war 
aus Pudewitz zurückgekehrt und wollte, nachdem er bei einer 
Verwandten einige mitgebrachte Waren abgegeben hatte, 
ſeinen Wagen beſteigen. Dabei glitt er aus und fiel zwiſchen 
die Pferde. Dieſe erſchreckten und zogen an. Die Räder 
gingen über S. hinweg. Der Arzt ſtellte eine Zerreißung 
der Schlagadern und Verblutung feſt. 
mehr möglich. — Auf dem hieſigen Poſtamt wurden 600 31 
in bar und für 6000 zi Brief⸗ und Verſicherungsmarken 
geſtohlen. Die Poſtdirektion ſchickte einen Kriminal⸗ 
beamten aus Poſen zur Unterſuchung her, welcher die 
Fingerabdrücke ſeſtſtellte und bei dem Poſtverwalter und 
den Briefträgern Hausſuchungen vornahm. 
noch nichts ermittelt. — Auf der Chauſſee von Koſten nach 
Promno ſcheuten die Pferde des Landwirts Nowak. 4 
Wagen ſtürzte um und begrub N. und feine Frau unter ſich. 
Nowak blieb beſinnungslos liegen, während ſeine Frau 
Hilfe holen konnte. . e 
ins Krankenhaus gebracht. — Der Landwirt Labrenz aus 
Tucano bei Pudewitz ſtürzte von einer Fuhre Stroh auf die 
hartgefrorene Erde und brach ſich das Genick. 1 


A: 
ur 


Kleine Nundſchau. 


bei Hamm hat ſich bei Abſperrarbeiten bei einem Gruben⸗ 


Schlagwetterexploſion ereignet, bei der zwö 

Beamte und ein Arbeiter teils ſchwer verletzt wurden. 
Dieſer Exploſion war eine leichtere vorausgegangen, hei der 
zwei Arbeiter verletzt wurden. Die Zahl der Schwerverletzten 
konnte mit Sicherheit noch nicht ſeſtgeſtellt werden. — Am 
gleichen Tage ereignete ſich in einem engliſchen Bergwerk 
eine Exploſion, durch die 135 Bergarbeiter ver⸗ 
ſchüttet wurden. Etwa 60 von ihnen gelang es, fih an 
die Oberfläche emporzuarbeiten. Mehrere Arbeiter mußten 
ins Krankenhaus übergeführt werden. Die Rettungs- 
arbeiten waren bisher erfolglos. Das Schickſal der noch 
verſchütteten Bergleute iſt ungewiß. — Eine dritte 
Kataſtrophe wird ebenfalls aus London gemeldet: Bei 
der Abteufung eines neuen Schachtes in Bilſt⸗ 
thorpe brach ein Waſſerrohr, jo daß der Schacht über 
ſchwemmt wurde. Die von dem Waſſer mit nach unten 
geriſſenen Erdmaſſen verſchütteten ſiebzehn 
Mann, die ſich im Schacht . Ein Mann iſt lebend 
8 worden. Man fürchtet, daß die anderen ertrunken 
ind. 
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Bis jetzt iit 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 45. 


die Mutter des Angeklagten und die Lehrlinge Leo Ko⸗ 


anwalt beantragt vier Monate, das Urteil lautet auf zwei 


ruchmann las aus Schäfers Roman: „Lebeus⸗ 


Hilfe war nicht 


N. wurde am nächſten Tag nach Poſen 


* Bergwerkskataſtroyhen. Auf der Zeche „de Wendel“ 


brand, der am 24. Februar ausgebrochen war, eine [dw 2 E Ay ; 


— = = F 1 = N: ger = 


Tea 
Aa 


2 


u 


C 


4¹⁰ d ri Silberhafer 4 =/Hanfseile 1 


Teer- und 
Birji 


Weißstricke |i 
Olszewko bei Natio, ich el Wyrzysk. 
P/ / ESA E | = 
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125 Juchtviehauktion 
der Danziger gerdbuchgeſellſchaft k. B. 


2 Montag, den 14. März 1927, vorm. 9 Uhr 
Fund dienstag, den 15. März, vorm. 9 Uhr 


in Danzig⸗Langfuhr 


Huſarenkaſerne I. 


| tee 753 Tiere und zwar: 


S. Kamnitzer 


Kościelna 8-9 
Nähe der städtisch. Markthalle 


„Saxonia‘“ 


83 ſprungfähige Bullen, Glas 
k = N 6 Wassergläser . . .95 gr 
237 hochtragende Kühe und EIiackmaschinenrn sind bend || 1 Zuckerkorb, ıMenage : 95. 
2 Bi i 3 . roggläser gepre 2 gr 
355 hochtragende Färſen, außerdem Die D. D- G- erteilte Ihr als einziger Maschine E:|| 3 Teebecher mit Band . . 95 er 
iche Breiten den ersten Preis. = I Blumenvase bunt. 95 gr 
78 Eber und Sauen S 66 == 7 Kompotteller versch. Must. 95 gr 
der Großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 79 axon i a Drillmaschinen sind unübertroffen A Butterdcose s s . . . - 95er 
‚von Mitgliedern der Da Schweinezuchtgejellihait 3 Kompoitschüsseln. . . 95 gr 
n gliedern der Danziger Schweinezuchtgejellihnit. N = 
i i s sofort ab Lager Danzig selir günstig lieferbar. 2357 I LiKörkaraff.e . 39 år 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits somp frei, Es wird 1 Teebecher geschliffen 95 gr 
Clas F d wi tt & S g =|/| 1 Weinglas auf hohem Fuß . . 95er 
À rbeſtimmungen polnilcherjeits. Erfundigungen einzu- W D == v y 
ziehen. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abftammung R i ven Sens. m.b. H anzig 3 >. . . 4 45 
d Leiſtung Natel iie D uw. — — die Geſchäfts⸗ 5 . dünn 95 gr 
elle Danzig, San arn e 21. sao f TET . 
—, x deen rege eee em en Im — . Ae 2 mi e MM E 1 1 n 8 er 
P 1 »chöpflötfel . „95er 
| DM $ 1 Sehneese »hläg ger $ 83 gr 
y er, r gr 
UI LIT Huson. a 4 oborta Se fut 
P bertassen Bar 
wW „ dnia 4. 3. 27, o god h 1 Milchtopf eao Ne 5 ar 
m tel przei polud. bede sprzedawal pr Zy u 4 Untertassen weiß. . . . 95 gr 
Sniadeckich 19 v podwórzu fy. „Rawa Teekanne Goldrand . . . 95 gr 
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; å barija 1 00 eee partje 4255 3 Rae bunt B: E 
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... szmelc. J biefef an 2909 . 4 rer l 85 er 
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Malak, 700 4 Kalfeetöpfe Weis. 88 kr 
komornik sadowy w Bydgoszczy. IA} Samen-Großhandlung Porzellan 
. AI 3 Beisatzteller. .. . . 28 gr 
Zwangsverſteigexung. Am Freitag, den W . $ 1 Salatl ere 85er 
9. 27, vorm. 11 Uhr, werde ich ul Snia⸗ 2 Salatieren klein 95 gr 
S- ka 
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1 Wäscheleine 10 Meter. . 95 gr 
TScheuertiuch.. . ... . 95 gr 
1 Schrubber mit Stiel. . . 95 gr 
1 Blankbürste, 1 Auftragbürste 95 gr 
1 Fertoffeldrücker. . 38 gr. 
1 Fleichhammer . . 95 gr 
Außerdem kommen noch viele andere 
En ket Sems 95 cenut, "ED 


Areda Iman. 


W.: pigtek, dnia 4. 3. 27 o, godz. 12. bede 
sprzedawał przy ul. Slusarskiej 11 najwiecej 
dalácem u za gotówkę: 


noche IRATONY IE 


Malak, a CW Bydgoszczy.” 88 
1 1 Uhr, werde id ul Ab FLOMSENL 


uſarska 11 an den Meiſtbietenden gegen 
ng 1 Laſtautomobil — nlan 25764 Dworcowa 97:3447 


; o BIENENMONIG En 
reinen, frischen, von Juli aus Podolischer 
Zucht, in Blechdosen Brutto. 3 Kg. 21 10,80, 
5 Kg. zł 15, 10 Kg. 21 28, 20 Kg. 21 53 versen- 
det per Nachnahme samt Verpackg. u. Porto 
I. Winokur, Tarnopol (Malapolska) 
Skrzynka pocztowa. 3543 


Räumungshalber 
vom 2. bis 15. März d. J. 
auf sämtliche Waren 


10-20% Rabatt 
Adam Ziemski 


Gdanska Nr. 21. 


Drahtwaren-Fahrik 3] 
Orgl. Criewener 


Runkelrüben- Fr. Huth i Syn 


Zur Aufklärung! | (MEN e gene 


Für Wiederverkäufer 
Zur Zeit werden auf dem Lande und in der Stadt Spezialofferte. 32110, 
. Stoffe mit dem Vorgeben, es sei Auslandsware, Dom. Czajcze, | 
zu hohen Preisen vertrieben... Die Stoffe sind iniän- 


powiat Wyrzysk. 


~: disches Fabrikat- und werden bei fachmännisch eroen eee en . 

Et Bewertung (zumal dieselben nicht, dekalier ei) 00 enen e S Erſatzteile für Möbel nel 

a en besseren Herren - Maßgeschäften zu reellen 

770 Preisen abgegeben. 3585 verkauft billig 2437 Ommersprossen Kutſchwagen empfehle unter gün⸗ 


Jan Wilczewski. bac 9 7 5 5 und 


H dg., Sw. Tro 2 schnell nur Karoſſerien, Räder, |itigen Bedingungen: 

Waldemar Mühlstein nn Exphelidin Bügelfelgen, Speichen, Schleie. enger 

Schneider - Werkstätten für elegante Herren · Kleidung 20 Jahre bewährt. ; « | iowie einz S 19110 
trockenes Schirrholz. Tiiche, Bettit., le Kompl. Drahtzäune in verschiede- 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 150. Tel. 1355. : ee en . Federn, Ahlen 17 5 Sojas, Se 10 a J nen Ausführungen für 3 2 Sehu- 

; n chhö 
wird Billig un (ease liefert bine Wapens aao. D boner inde. — Art, Baumschützer und Siebe. 
9 Danzig. 2015 fabrik vorm. Sperling. sp, Biedowiat, NEM 


1403 Dworcowa 6, 1 Tr. mn Ratto. Tel. 80. 3509 Duga 8. Tel. 165 


Heute (Mittwoch) feierliche PREMIERE des größten Weit-Films Im vollendeten Film-Wunderwerk 


a Liljana Gish = . e 


Auf der Bühne Auffrefen von eee E 


Für die astenzeit! else Bühne Bar Angielski 


Seh Solzberteigerung. | we A 
; tung! rott 
en in Kisten 14 Pfund netto ; . . \ Zu den billigsten 
i schnitt Die Herrſchaftliche Oberföriterei Nunowo Zu, außergewöhnlich Bücklinge 14 Stück. f N22 5 reisen! Bodagoszes T. 3. (neben d fino Kitab 
jeder Art i M März nachſtehd. angegebenen rather — ‚Npraia Raue 8 Ltr. 46 Fische. 14.5 © z4| Sonntag., d. 6. März 27 Stets frische, gesunde 


a Krainſtie veriteigert am Montag, den 7. 
sowie aos 111927, von 10 Uhr ab, im Galthaufe des Heren| billigen Preiſen Rollmopse 4i „ DATON Abends S uhr ne, boston: mr 
J . e...» a 1 


Hobeln U. Spunden Janowiez in Dzwiersznie (Dreidorff nur we 
p gegen ſofortige Barzahlung aus den Revieren: n een gum 


 Marysienka 


Beginn 6.30 und 8.45. 

Dar“ Angesichts des kolossalen 

WM Beschaffungspreises des films 
i erhöhte Preise! 3586 


s, ” [NY RE MET Bun 


. 8 

9% AAS A aSa Tägl. abends verstärktes 

„ führt aus i 155 r 
Holz nast. Stebint Birken,, Erlen», Kiefern⸗Lang⸗ Gerben er 80 „ ua a DA die leichte sinbell 8 ter — 1 
Wiecbork ebione nuhhols, 8 wn angenommen: 3225 Bismärck-Heringe Ltr. 50 Stück S M AOE OU 9 Ein Spiel um Geſchäft band bie zum Morgen. 3359 
Ve Reijer Tii. Alaffe, n n cose 36, Corallen - Sardinen e And Liebe Wee eee 
8 Herrſchaſtliche 5 . e ee E Da von ons B. Ferlet | 

arderfeil. | 5—10. Sardellen in 10 Pfund-Büchsen . . . . „„ Muſik v. Robert Gilbert. 


er ͤ een 10% Käse: p) Tilsiter Vollfettkäse, früherer Qualität. . { 
Joi pa dee Sn ri " in Staniol fund‘ Eintrittskarten 
Sleg 11 5-0 „ o) Schweizer „Howald“ Pfund. ; bis einſchl. Sonnabend 


’ Karton zu 6 Siück Karton. 2,50 „ 
5-6 „ ch Emmentaler in 29. ſingohne's Buchhandlg. 
in Bogen T Rollen o Wee 10 „ D A ET > r Sonntag von 11-1, 
8308. empfiehlt „abends ab 7 Uhr an 


neh 2.1 trepp e. der Theaterkaſſe. 


A. Dittmann, I. 2 
% kr nt unos Bycgoszez, Roscieinn 11, Tel. 8 


Bydgoszcz, ul. ee 16. 


